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Fralzöſtſche Ofenſve in Murullß. 
Mirſchall Petain als Oberhomnandiererder. 

Heavas meldet aus Fes: Im Abſchnitt von Taga baben 
die franzöſiſchen Streitkräfte bei den Teilangriffen, die die 

Vorbereitung für eine großangelegte Offenſive bilden, einen 
Erfolg erzielt. Weſtlich von Wezzan ſind von franzöſiſcher 
Seite zwei Stützpunkte angelegt worden, die die Verbin⸗ 

dung zur ſpaniſchen Front ſichern ſollen. Die Operationen 
im Abichnitt der Tſuls entwickeln ſich günſtig. Der Feind 
mußte ſich nach Norden zurückziehen und wird vom franzö⸗ 
fiſchen Bombengeſchwader verfolgt. ů 

Wie der Sonderberichterſtatter des „Temps“ in Jes 
meldet. baben die Overationen nordweſtlich von Taza zum 
Ziel. die Riftruppen aus dem zwiſchen den Flüſſen gelegenen 
Gebirgslande zu vertreiben, von wo aus bieſe andauernd 

Vorſtöße unternahmen, um die Verbindung awiſchen Fes 
und Nöſchda zu unterbrechen. 

Sruireichs Werbeſehishaber in Marollo. 
Marſchall Petain iſt am Dienstag abend, nachdem er 

zuvor eine längere Konferenz mit dem eigens zu dieſem 

Zweck nach Paris zurückgekehrten Miniſterpräſidenten 
Painlevs gehabt bat, nach dem marokkaniſchen Kriegsſchau⸗ 
platz abgereiſt. Das in den politiſchen Kreiſen umgehende 

Gerücht. daß Petain den Oberbefehl in Marokko übernehmen 

werde, wird von zuſtändiger Seite weder beſtätigt noch 
dementiert. Es verlautet, daß unmittelbar nach Petains 
Eintreffen in Marokko Marſchall Lyautben abberufen wurde., 
augleich mit ihm auch General Sarrail feines Poſtens als 
Gouverneur von Syrien enthoben werden ſoll. Marjſchall 
Petain wirb am Donnerstag in Algeciras mit dem ſpani⸗ 
ſchen Diktator General Primo de Rivera zujammentreffen, 
um mit ihm das Zuſammenwirken der franzüöſtſchen und 

woawiſchen Trnppen un Bexg-- 
— 

Irauireichs Sosiatimten⸗vägreß jorbert ſerortigen 
Triedensſchirß. ä 

Der Parteikongreß nahm einſtimmig eine Eniſchließung 
an, in der die Sozialiſtiſche Partei jede Verantwortung für 
das Marokkoabentener ablehnt und eine offene Diplomatie 

ſordert, um möglichſt ſchnell zu einem Friedensſchluß zu ge⸗ 
langen, indem Spanien die Unabhängigkeit des Rifgebiets 
anerkennt und Frankreich und Spanien eine Berichtigurg 
der Grenzführung im Rikgebiet zugeſtehen, um den Rif⸗ 

lenten die Lebensmittelverſorgung zu ermöglichen. Außer⸗ 
dem wird in der Entichließung erklärt, daß die ſozialiſtiſchen 
Abgeyrdneten und Senatoren die Kreötte für die koloniale 
Ranbpolitik ablehnen, aber ſich der Räumung Marokkos 
widerietzen ſollten, die für die Ziviliſation einen geiährlichen 
Zuſtand ſchafſen würde, als dem Statusano. Der Kongreß 
nahm ferner die Mehrheitstagesordnung Léeon Blum mit 
2210 Stimmen an. während die Minderßeitstagesordnung 
Rsnandel nur 580 Stimmen auf ſich vereinigte. Die Tages⸗ 
vrdnung Bium fehnt die eventneſie Denlnahm, Ee der Sodia⸗ 
Uiſten an einer von andern Parteien gebildeten Regierung ab 

Der ſosialiſtiſche Kongreß bat geſtern zum Schluß ſeiner 
Tagung mit 2195 gegen 595 Stimmen bei 28 Stimmenthal⸗ 
tungen die Entichließunga der Kommiifion angenommen, die 

  

Verhältniswahl nicht zur Durchflührung kommen ollte. 
Ferner wurde ein Antrag angenommen, der das voun den 
Sbgeordneten und Senatoren der Pariei 

  

Der Zicniſenhengreß in Wien. 
Bon stoniftiich⸗osialiſcäicher Seite reärt uugs geichriehen- 
Am igen Tage murde in Bien ber 14 32 Seßrigen Ä 4 Siunfften- 

eit betrüchtiſt⸗ Teil der 
ſozialikiichen Arbeitericcaft Palshkinas be⸗ 

ſem dießt 
Kongreſfen aab ſäch 

  
  

nachläſſigung unfruchtbar gewordenen Voden, und mit ſeinem 
Geiſte bilft er neue ſoziale Werte ſchaffen und trägt ſomit 
auch in die Reihen der armen Fellachen und geknechteten 
arabiſchen Arbeiter Gemeinſchaftsgeiſt und Solidarität. 

Von wie aroßer Wichtigkeit die Beſchlüſſe des Kongreſſes 
für Paläſtina ſein können, ſei an ein paar Beiſpielen er⸗ 
läutert. Zur gleichen Zeit, wo in Wien der Kongreß zu⸗ 
ſammentritt, hat der fortſchrittliche Teil der jüdiſchen Be⸗ 
völkerung Paläſtinas einen zähen Widerſtand von ſeiten des 
orthodoxen Judentums zu überwinden, die auf Grund einer 
verſtaubten Iteberlieferung das Frauenwahlrecht bekümpfen. 
Der Kongreß wird dafür zu ſorgen haben, daß durch aktive 
Beſchlußfaſſungen der Kampf um das Frauenwablrecht, an 
dem gerade die Arbeiterſchaft beſonders intereſſiert iſt, zu⸗ 
gunſten der Einführung wenigſtens der buuh, hufameß 
Frauenrechte der weſteuropäiſchen Ländern auch auf alle⸗ 
Lebensgebieten in Paläſtina entſchieden wird. Auch bei der 
Aufſtellung des Budgets kann ein ſolidariſches Vorgehen 

aller ſoztaliſtiſchen Parteien innerhalb des Zivnismus unter 
Umſtänden füberraſchende Erfolge erzielen. 

In der ganzen Welt iſt das Intereſße für dieſen Kongreß 
äußerſt lebendig. Reporter von über 400 Zeitungen hatten 
ſchon vor ſeinem Beainn ihr Erſcheinen zu dem bevorſtehen⸗ 
den Geiſterkampf zwiſchen neuem und altem Judentum an⸗ 
gemeldet. „ 

Das Exekutipkomitee des Zioniſtenkongreffes hielt geſtern 
vormittad eine Sitzung ab und beſchloß, das Programm des 
Zioniſtenkongreffes unverändert abzuwickeln. Von einer 
Verkürzung der Tagung könne keine Rede ſein, ſo daß der 
Kongreß programmäßig bis zum 28. Auguſt dauern werde. 

Bon den zioniſtiſchen Organiſationen erhalten die Blätter 
die Mitteilnna, daß man mit einem Zuſtrom von etwa 30 0ů00 
Gäſten gerechnet habe, daß aber nach dem letzten Vorfall die 
Siſfer kaum 10000 erreichen dürfte. 

Die Aniüſfemitiſchen Ausſchreitungen in Wien. 
Die Wiener Blätter veröffentlichen einen ergänzenden 

Bericht der Pul n.fber Sie vorgeſtrigen Vorfälle. 
Danach ſind zwei Gruppßen zu Iupderſcheiden:; ie eine Gruppe. 
die wirklich aus politiſchen Gründen bei der Votivkirche 
demonſtrierte, und eine zweite Gruppe, die ans andern 

  

Gründen Ausſchreitungen beging. Die lettere Gruppe bat   

die Polizei mit Steinen und anderen Wurfgeſchofſen be⸗ 
worfen und auch vielfach von Meſſern Gebrauch gemacht. 
Eine ganze Anzahl von Wachhabenden iſt durch Meſſerſtiche 
verletzt worden. Die Polizei zählt 21 Verletzte. Auch 15 
Dienſtpferde wurden durch Mefferſtiche verletzt. Die Ge⸗ 
rüchte, daß Demonſtrauten getötet oder geführlich verletzt 
wurden, bewahrheiten ſich nicht. Dieſe Gerüchte wurden 
von Hetzern ausgeſprengt, von denen einer verhaftet wurde. 
Unter den etwa 130 Verhafteten befinden ſich auch mebrere 
Reichsbeutſche und Leute, die ihre Wohnung in der Um⸗ 
gegend von Wien haben. Danach haben alſo die Wiener 
Nationaliſten von auswärts Zuzug erhalten. Die Ver⸗ 
ſafteten wurden von der Polizei ſofort zu acht bis vierzehn 
agen Polizeihaft verurteilt. Die auswärtigen Ruheſtörer 

werden nach Verbüßung ibrer Strafe ſogleich ansgewieſen. 

Unter den Hakenkreuzlern, die aus Anlaß der jüngſten 
Unruhen verhaftet worden ſind, ſollen ſich, wie die Polizei 
wiſſen läßt, zahlreiche Reichsdentſche befinden, die ſich aus 
München und Nürnberg, aber auch aus Dortmund, Elberfeld 
und Danzig, zum Zioniſtenkongreß nach Wien begeben 
haben. Die Hälfte der Verhafteten ſollen keine Wiener ſein. 
Die Koſten, die dem öſterreichiſchen Staat aus dem Un⸗ 
frieden der Hakenkreuzler durch den dadurch bedingten 
ſtarken polizeilichen Sicherheitsdienſt erwachſen, werden auf 
60 Millionen Mark geſchäßzt. 

Spiel mit dem Feuer. 

Rujſßfiſche und polniſche Manöver. 

Wie aus Bukareſt gemeldet wird, begannen an der 
rumäniſch⸗polniſch⸗ruſſiſchen Grenze die großen ruſſi⸗ 
ſchen Manöver, zu denen nicht weniger als 500 000 
Mann zuſammengezogen ſind. Dieſes große militäriſche 
Aufgebot iſt als Demonſtration gegen die polni⸗ 
ſchen Manöver an der ruſüſchen Grenze gedacht. Es 
unterliegt aber bei den geſpannten ruſftſch⸗rumäniſchen 
Beziehungen auch keinem Zweifel, daß der ruſſiſche Truppen⸗ 
aufmarſch auch als Demonſtration gegen Rumä⸗ 
nien dienen ſoll. 

Die geſtern begonnenen Manöver im Kulmer Lande 
nordöſtlich von Thorn werden bis zum 20. Augnſt dauern. 
Es nchmen daran hauptſächlich Infanterie und techuiſche 
Truppen teil. Die manöverierenden Truppen ſind wiederum 
in eine „rote“ und eine „blaue“ Armee geteilt. Die erſtere 
hat die Aufgabe, aus der Richtung von Oſtpreußen vor⸗ 
gehend das Hügel⸗ und Seegelände nördlich von Thorn ein⸗ 
zunehmen. rend die blaue Armee einen Gegenſtoß 
ausführt. 

  

Der Iuternationale Sozigliſtenkongreß. 
Bon Friedrich Aßler. 

In der Angnſtnummer der offtöiellen Monats⸗ 
ſchriſt, die die britiſche Arbeiterpartei und der 
britiſche Gewerkſchaftskongreß gemeinſam heraus⸗ 
geben, erſcheint ein Artikel des Sekretärs der 

Sogzialiſtiſchen Arbeiterinternationale, Friedrich 
Adler, über den Marſeiller Kongreß, aus dem 
wir im Einverſtändnis mit dem VBerfaſſer ſchon 

heute folgendes wiedergeben können: 

Im Gegenſatz zu den bürgerlichen Friedensgeſellſchaften, 
die ſich einzig auf die Fdee des Internationalismus ſtüben, 
eniſteht die Internativnale der Arbeiterklaſſe durch die Zu⸗ 
fammeunfaffung organifierter Machtfaktoren. Eine jede Ar⸗ 
Peiterpartei. die ihr angetört, bat lich in langer, barter 
Arbeit, in ſchweren Kämpfen geiormt. und ihr Auſbau ſit 
um ſo mehr gefeſtigt. je mehr es gelang, das wahre Klafien⸗ 
intereſfe der Arbeiter zum Ausdruck zu bringen, Ans dem 
tiefſten Intereſſe der Arbeiter entipringt ihre Solidarität 
gegenüber dem Kapital, und dieſe erweitert ſich naturgemäß 
zur internattonalen Solidarität gegenüber den Internatis- 

  

  
bast ů 
erſter ſamtbild der Tötiokeit der einzelnen 3 Male ein Weſt⸗ Dardelund 

beiondere kurze Daritelluna wii 

arbeiten, ſie muß aber beides — Organifation und Politik— 
einziß auts der Arbeiterklaſſe ſelbſt aufbanen. 

Als im Mai 1923 am Hamburger Kongreßz die ſozialiſtiſche 

Arbeiterinternativnale gegründet wurde, war die Aufgabe, 
die vor allem zu erfüllen war. die vrganiſatoriſchen Grund⸗ 

lagen auszubanen und zu feſtigen. An dieſer Aufgabe 

wurde in der erſten Tätigkeitsveriode der Syaialiſtiſchen 
Arbeiterinternationale mit einem Erfolg, der die Erwar⸗ 
tungen bedeutend übertraf, gearbeitet. Der Bericht, den das 
Sekretariat der S. A. J. dem Marfeiller Kongreß vorlegt. 

gibt ein erfrenliches Zild der organijatoriſchen Kraft. 
44 Parteien find der S. A. J. angeſchloſſen. Für mehr als 
654 Millionen Mitglieder wurden Beiträge entrichtet, und 

zu dieſen kommen noch die Mitglieder jener Parteien, denen 
es infolge der Unterdrückung durch die Regiernngen ühres 

Landes . Die 80 ütber Siahler, ote Mr 'boe der S. . F. 
etãti ie Zahl der ler, die 2 — 

SSSSSDDTTDTTD Stimme abgegeben baben eigt b⸗ 
georönete vertreten in den verichiedenen Parlamenten die 

kletter w die der — J. berantsgentde vn Demen auch 
er werden von ihnen herausgegeben, 2* 

tauſende nicht täalich erſcheinende Zeitungen und Beitſchriften 
kommen. 

Aufgabe. 
Enropa, ſondern vor allem auch in den anderen 

Kontinenten, wu dee Orpenifatien fich erk in den Anſangs⸗ 
ſtadien befindet. 

Der B t ber S. A. J., der mehr 200 Seiten um⸗ 

Aud in rer Sprachen erſeinen Kird, verſußt znm 
  ar⸗ 

teten en, iudem er neben der der alloe⸗ 

meinen Sbint der Gber der angeſt ſeit dem Hheten einre 

— kur 86 So wird Veines lnites- 
erden können e Schaffung inter⸗ 

nattonclen HBaprüuches der Arbeiterbewegung, aus Sem die 

Eutwicklung der Beweguna im einzelnen Säundern und in der 

Iuternaftonale ſtudiert werden kamm. Stieſer Bericht, der 

Zen Delegierien am Marfeiller Kongreß vorgelegt wird, er⸗ 

gemeinſam mit dem Brotofoll der Berhandimngen des 
Gasleiler Kon dem Kongr. 

an. Buchhandel. Aber neben dem organiſatoriſchen Eriolg, den 

, in den zwei erſten Jabreu ſhrer Täligkeit er⸗ 

rungen, kilt in ben Gericht pieileiht uutz Werruscdenber 

   
     

die 
arerorpeniliche Fülle volitiicher Arbeit, die geleütet wurde⸗ 
in Erſcheimung. Kis der Humabarger Kongneh en Suamentre 

Wur bie Krite, die die Beletzma des 2 5ů 
Lgernfen hatte, auf einen Hahernukteg nund die 
Lganren Serdendkängen kmeiden ir Seüde Lelte arile. 
Weurn der Warſeiner Ayunten um ů 

    

  

 



Eer wtro, Furſte, wenn nicht alle Anzeichen trügen, der 
Seieh des Imperialismus im Ruhrgebtet, Bereits Hani⸗ Fiert ſein. Damals vor zwei Hahren war der Sweifei, ob die Politik ber Sosztaltſtiſchen Aebeiterinternationale gegenüber der Gewalt heß imperialiſtiſchen Vorſtozes Erfolg haben 
werde, nur allzu berechtigt. Die W. e in England and 
in Frankreich fchufen die Vorausſetzung für die Beendigung i nale kann eren, e an dieſem 
Erfolg mit Konſeanenz — aller Berſuche der Weisdertung 

gearb 
„Bicht minder ſchwere Aufgaben ſtehen vor dem Marſelller 
Mongreß. Er tritt in einem Lanöc zuſammen, das gegen⸗ 
wärtig in einen Kolvnkalkrieg verwickelt iſt. Äber nicht nur 
entt Marokko, ſundern auch mit den noch viel größeren Ge⸗ labren in Europa und in Aſien wird ſich der Kyngreß beim é Punkt ſeiner Tagesorbnung „Der Kampf der Arbeiterklaſſe 
gegen die Kriegsgefahren“ zu beſchäftigen haben. An öer 
ShBitze der Tagesorbnung ſteht der Punkt „Die Internatio⸗ 
nale und die Probleme der Sicherheit und der Abrüſtung“. 
Die Ausſprache über bleſes Problem wirß vielleicht noch 
aktnellere Bebeutung erhalten als die Exekuttve bei der 
Feſtſetzung der orbrung im Mai amehmen Fonnte. 
Innerbalb der S. A. I. find zwei Tendenzen ſichtbar, die ſich 
vielleicht am beſten dabin charakterifieren laffen, baß die 
Parteien des Kontinents noch volltändig unter dem Druck 
der Aufgabe ſteben, die Folgen des 1. Krieges inni⸗ 
öieren, während die Partei in Gro ärn Ibr Hunst, 
angenmerk ichvn auf die Berhinderung des nächtten Krieges 
lenkt. Es beſteßt keinerlei vrinztpieller Gegenſatz in dieſer 
Frage in der S. A. J. Die Anfgabe wird jedoch ſein, die 
ummittelbar praktiſch einzuſchlagende Politir můüglichmt eln⸗ 
heitlich zu geſtalten. 

Ebenſo großen Kanm wie den rein politiſchen Fragen widmet der Kongreß der Aünuun hehen Koi der Arbeiter⸗ klaffe. Auf feiner Tagesvrdunng die Punkte⸗ 
Sebensverhältniſſe der Arbeiterklaſſe und die Arbeitsloſig⸗ Feit, und :Die Konventton von Waſbington und der Acht⸗ ſtundentaß. Alle dieſe Fragen fallen ebenſo ſehr in den Be⸗ reich der volttiſchen Futerna gewerkſchaft⸗ lichen. In engſter Zufammenarbeit mit dem Internat   
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der lesten Julliwoche tagte in Sondun bieriliſh — Laßnne Eosßercnege, per is, her. Geichicle 
der britiſchen Arbeiterbewegung außerordentliche Bedentung 
Iukommt. Zum erſten Kale waren die Bertreter der Ar⸗ 
beiterparteien der verſchiebenen Teile des britiſchen Selt⸗ 
ben Zuſa einer alg awiſchen Ler Aufarmmengetreten, 

terlande uund in den Dominions ſowie in 
Eadten Jeſter zu gefallen. der in 

r O Dant ationsbereich Britiſchen Arxbeiterpartei 
auf Großbritannien im engeren Sinne beſchränkt. Er um⸗ 

und Schottland, mährend Irland, das fabt England, Wales 
Hente die Unabhängiakeit 

am 
im Aut⸗ 

der anderen Sorrinions erianat 
bat, eine ſelbſtündige Arbeiterparteli aöͤer genauer ge⸗ bogi, Suei-Bertelen beucl Die in Ser Lunferens allerbings 
als rißn Aiets Lan auftraten. Die äen in 
Amerika. Afrile, Anſtralien und Aßen cuntnande Teil 
umnter dem ESirhinb von engliſchen Auswanderern., die der 
Organtſati m Mniterlande angebört hatten. Sie ſind 

0 ſchen Sen einzelnen 2 In Annra⸗ Lien lieat der SUmertenf Ser Organifatiun in den einzelnen 
U   

Den Problemen darzulegen, Sie als Material für die nächſme 
20 bie im 1027 in London zufammentreten 
7Wll, Veſctanmnt finb. Mit ibrer Vorbereitung wurde Genoſſe 
W. Gilltes, der auch als Sekretär der Konferenz fangierte, 
betraut, Als Tagesoronungsvunkte in Ausſicht genom⸗ 
men: 1. Unterworfene Völker: 2. Politiſche Beziehungen 
innerhalb des britiſchen Weltbereiches: 8. Weltfriebe; 
2. Staatliche Handelsbeziehungen innerhälß des britiſchen 

Wetltreiches; 5. Wanderungen, 6. Soszialiſierung: die Politik 
des britiſchen Reiches, der Ärbeiterbewegung und bereits 
erreichte Reſultate. 

Die franzüſſche Garantienote in Berlin. 
Die franzöſtſche Regierung hat, um die Beantwortung 

der deuiſchen, Gwantiensle K. beſchleunigen, ihre Antwort 
bereits nach Berlin abgelanst. Die Note, die füünf Schreib⸗ 
maichinenſeiten umfaßt, bürfte bereits im Veſitze des fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafters in Berlin ſein und von dieſem dem 
dentſchen Außenminiſter übergeben werden, ſobald die noch 

Kegierengseingehroſſen Sinb, Rache telhmugen ans Jion g einget ind. 2 ſen om 
und Brüffel follen die entſprechenden Schreiben bereits 
unterwegs ſein, ſo daß mit der Uebergabe für Sonnabend 
gerechnet wird. 

Englauds Jorberung an ſeine Allüerten. 
Wie der lettiſche Geſchäftsträger in London mitteilt, iſt 

zwiſchen der lettiſchen Regterung und dem engliſchen Schatz⸗ 
amt eine Vereinbarung über die Zahlung der lettiſchen 
Kriegsſchulden an Großbritannien zuſtandegekommen. Der 
Geſamtbetrag der in Betracht kommenden Summen beläuft 
lich auf 2300 000 Pfund Sterling. „Times“ bemerken zu 
dem Abkommen: Es iſt zu boffen, daß der Abſchluß von 
Schuldenkonſolidierungsabkommen durch die kleineren 
Staaten ein günſtiges Vorzeichen für die Erledigung weit 
größerer Schulden durch reichere Nationen bedeutet. 

Die Late in Cbins. 
Aus Schanghai meldet Reuter: Die Lage im Hafenbegirt 

brſſert ſich allmählich. Der größte Teil der Hafenarbeiter 
bat die Arbeit wieber aufgenommen. Das chinefiſche Ver⸗ 
kehrsminiſterium in Peking bat der bieſigen Stadkleitung 
die Ermächtianng erteilt, den ftreikenden Poſtbeamten eine 
Erhöhung der Gehälter anzubieten, aber die Streikenden 
Haben das Angebot abgelehnt. Nach dem Angedot ſollen die 
Anfangsgehälter, die bisher 0 Dollar monatlich Betrugen. 
auf 35 Dollar feftgeſetzt werden, aber die Streikenden ver⸗ 
langen 5250 Dollar als Anfangsgebalt. Die Seitung des 
Poſtamis hat das Publikum aufgefordert, die Briefkäaſten 
nicht weiter zu benutzen, ſondern ſeine Briefe dem Poſtamt 
abaugeben. 

Verzügerung der Optanten⸗Abfchiehbung. 
Entgegen den Meldungen der Poſener polniſchen Preſſe 

über eine Einſtellung der Optantenausweiſungen haben der 
Miniſterpräfident Grabſkt und der Innenminiſter Naczkie⸗ 
wics beim Empfang verſchiedener Seimabgeorbneter und 
Freſſevertreter betont, daß die volniſche Regterung auf die 
Ansfiedlung der deutſchen Abepörde nicht verzichten werde. 
Die zuſtändigen Provinzialbehörden hätten in der aller⸗ 
letzten Zeit erxnente Weiſungen in dem Sinne erbalten. daß 
die Optanten das polniſche Gebiet gemäß Sen Beitimmungen 
des Siener Abkommens zu verlaifen haben. Indeſſen find 
nach der von ben bentſchen amtlichen Stellen eingezvogenen 
Informationen Zwangsabſchiebungen von polniſ, Seite 
in der letzten Zeit nicht angeordnet worden; mird 
Ver jetzige Augenblick für eine Fortſetzung des fieblun 

reamnges Ver ilealran ber Larsßehlasgäatiber Heen nic⸗ Tennngen zurx Reglung iegen 

Schrade Müächgtor Pes beulſchen Geienpien ren. Piven 
Urlanb nach Warſchau dazu benntzen werden, 
Klärnna der Lage auf dem BVerſtänbigungswege 

Meberfal auf Dulgariſche Stuntsmänner. 
Der Präfident und der der Bulgariſchen 
— angenblicklich in weilen, wurden am 

— Champs Eiriees piselich bon Ener Schar vor — 
Eulgariichen Kommuniſten umringt 
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fich nur anf dieſevpigen Räumlichreiten bezieht. 
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    Dansiger Maqhrihfen 

Nachruf 
Zum Abſchied der dentſchnationalen Senatoren. 

Lebt wohl, br Brüder eurer eignen Und denkt baran bei Tag und Riller Nacht: Fein Menich weint euch nur eine Träne nach. öů Das iſt das einzige, was ihr vollbracht!) 
Sebt wohl und büßet durch gaſteb'n und Beten, Was das Gewiſſen ſicher euch beſchwert, Detrauert die entſchwundenen Diäten, Die ihr vor allen Dingen ſehr geehrtt 
Lebt wohl und zieht den wollnen Schlafrock au, Mit bem ihr eis in feßeſtem Kvnneg. Aroc an, Hertreibt die Zeit euch lieder, wie er kannl) Mit unentwegtem „Fridericus Rex“. 
Leßt wohl und die Geſchichte wird wie immer 

Ibr Urteil ſprechen: innig tief gerührt, 
Daß ihr den Freiſtaat wandeltet in Trümmer, Daß ihr euch „iehm—lich“ peinlich aufgeſührt. 

Und die Geſchichte wird ſich ſchwarz verhüllen 
Und eingeſteb'n: Verloren iſt verloren, 
Wär' man im Staate länger noch zu Willen 
Den endlich abgeſetzten Sena⸗Toren! 

Kurt Rich. Schweize. 

Statt Värss — Wohnungen 
Freilafluna von der Wohnungsbauabgabe. 

„„Nachdem in leater Zeit das Angebot an Büroräumen 
lich nicht nnerbebiich vcrertßert hat, wird ron einer Reibe von Hausbeſisern erſtreßt. Wolnungen welche bis zum 1. Oktober 1018 bereits als Geichäfts⸗ oder Bürvräume be⸗ nußt waren und dann nur. einer beichränkten Zwangs⸗ 
mirtichaft unterlagen. winderum tem reinen Wohnnngs⸗ 
markr durch Vermicten als Wolmräume zryypbhren. Es be⸗ 
ſehen aber Zweifel darüber, ob die Vorrechte, die mit der 
Eigenſchaft als Geſchäftsräume mit dieſen Woßnungen ver⸗ bunden waren, durch die Vermietung als Wobnräume ver⸗ 
loren geben. 

Die Vorrechte ſolcher Geſchäfts⸗ oder Büroräume be⸗ 
ſteben nach den geſetzichen Beſtimmungen zur Zeit darin, 
daß ſie der Wohnungsbanabaabe nicht unterliegen, daß ſie 
ferner nicht der geſetzlichen Miete unterliegen und daß 
meiterhin der Mieterſchus auf berartige Räume nur eine beſchränkte Anwendund findet. Alle dieie Vorteile, ſoweit 
ſie tatfächlich mit den in Betracht kommenden Wohnungen 
bereits verbnnden waren, gehen nicht dadurch verloren, das 
bieſe Bitrorämne nunmehr als Woßnangen vermictet wer⸗ den. Es bleibt daber dem Hausbeſitzer überlaffen, der⸗ 
artige Geſchäftsränme als Wohnungen frei en vermieten. 
Von derartigen Wohnungen wird auch die Wobnuntgsban⸗ 
abgabe in einem ſolchen Falle nicht erboben und die Kün⸗ 
digung von etwaigen Mietern unterliegt auch nur der glei⸗ 
chen Beſchränkung wie die Kündigung von Büro⸗ oder 
Geichäftsräumen. 

Es öürfte ſich daber enpfeplen, bak möalichſt viel Haus⸗ 
beſitzer davon Gebranch machen, früßere Geſchüftsränme 
wiederum als Soßnungen zu vermfeten, wie es vor dem 

  

Kriege in einer aroßen Zahl von Käuen aeſcheßen iſt. Es 
ſet fedoch belonders hervorachoben baß dieie Vergünftianna 

welche bis 
äum 1. Oktoder 1918 peretts als Geſchäfts⸗ vder Woln⸗ ränme Penntzt worden ſind. 

Es bleibt dann auch dem Hausbeſitzer überlaßfen. zu 
ſpäterer Zeit wiedcrum dieſe Wohnnungen als Bürvräume zu vermieten, wenn ihm dieſes aünſtiger erſcheint. 

Die Entſhüdiaunasaninriiche der Vertricbenen. 
Unter zahlreicher Beteiltanng fand geſtern abend im Ver⸗ 

ſamknnasſaale des Gewerbebauſes eine anserurdenfliche 
Hauntverſammliuna des „Deutichen Oſtbundes“ ſtatt. Die 
Verfſomminna leitete der Vorfitzende des Verbandes Serr 
Meffke. Nachdem eine Neuwahl volliogen war. die den 
cicentlichen Jweck der auberardentlichen Hauptverfamminng 
bildeke. murden einige Beſchlüſſe gefaßt über innere An⸗ 
aelegenßeiten des Bundes, ſowie Anregungen zur Förde⸗ 
runa der Kiele desfelben. 

Beſonders aus Herz leate der Vorßtzende den in beßßerer Lebensastelnna und in aünſtigen Lebensverhälknifen ſtehen⸗ 
den Mitaliedern des Lerbandes die einen der Hauntpro⸗ arammeunkte des Verbandes Zarſtellende Fördernng der in Not geratenen Miiglieber und bat um möolkchet Hershafte Betskfanng dieſes Prücrammynnktes 
darch ———— — Untershen für ſolche keder kirt 
werten Mitalieder ＋ na Burch feder Zuwendungen. wie Kleidungsfrücke. Getömtttel 

  

u. 5gl. 
Die Förbernna der Geſelliakeit nnier den Mitalfedern ſand ißren Kusdeuck in dem Beichlnffe. ſeben erten Sonn 

tag eines feden Monats zur Veranftalma von gemein⸗ 
ſamen abes. Ser erte deunrttnr D——————— 
an Der erüe derartige Ansfina fndet am & Ken⸗ 
tember fiatt und ührt aus Siiva, wo der Sammeipnnkt ift, über Lanafuhr nach Konvot. 

Sermans⸗ 
Fe Dernder Deler Amiteile DaDDer Daudn, EE K n 
iiiee iie ieů err eiee i   
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L. Satten. Nach elner Ueberbliæ Uber dle Geſchichte 

ü davon abgekommen, wirkliche Kricgerheimftätten zu ſchaffen, 

Beihlattber Lartiger Veltsſtinne 

  

der Staü eüen ů ũende treben u 'achen des ſein wird, deutich au erbalten, was dentſch war und. 15 

De Werſt lehnt wrnerhin ab. 
Sie wil weder Lohnerböbungen noch Tarifabſchkuß. ů 

  

8— „ daß bie Werftleitung nach Ablauf der vom Schlichtungsausſchuß eltellten 1atägigen Friſt die Erklärung abgegeben Dat, daß es es nach wie vor ablehnen müſfe, Lohnerhöhungen zu ne⸗ wühren und einen Tariſverteag abzuſchließen. In einem ſieben Seiten langen Schriſtſatz — einem verwaſchenen, ſich miderſprechenden Pamphlet — verſucht die Werftleitung Gründe für chin Haltung anzuführen. ů Der Schlichtungsausſchuß hat nun gemäß ſeinen Vorent⸗ [cheidungen eine neue Berhandlung auf Dienstag, den 25. Auguſt, angeſett, in der nach Erſchöpfung aller juriſtiſchen Ausweichverſuche ein Spruch gefälkt werden muß. Es bleibt abzuwarten, welcher Art er ſein wird. — — 
Wir werden ſpäter auf diefen langen, vom Unternehmer kon allen möglichen Mitteln gefüdrten Lohnkampf zurück⸗ vommen. 

Jür Reſſerſtechereien nur exenwlariſche Straſen. 
1 Jahr Gefängnis Minbeſtſtrafen. 

Dieſe Parole gab geſtern ein Gerichtshof ber hieſigen Strafkammer hevaus, der auf eine Berufung hin über eine Schlägerei mutwilliger Burſchen zu urteilen hatte. Bei der blutigen Anseinanderſetzung hatte ein Teilnehmer den an⸗ deren durch einen Mefferſtich jo ſchwer verletzt, daß der Ge⸗ troffene 14 Tage arbeitsunfäbig war. Das Schöffengericht hatte den Meſſerſtecher, einen Arbeiter K., zu 6 Monaten Ge⸗ fängnis verurteilt. Die Strafkammer, die, wie eingangs 
bemerkt, die Notwendiskeit ſtrenger Strafen Legenſtber 
Raufpolden, die im Streit ſofort zum Meffer greifen, be⸗ 
tonte, erböbte die Strafe auf1 Fahr Gefängnis. 
Die Strafe wurde fedoch mit. Kückſicht darauf, daß es ſich um 
eine Zuſatſtrafe bandelt, auf 9 Monate ermäßigt. Für jeden 
Fall von Meſeerſtecherei. fo erklärte der Vorſitzende, werde 
das Gericht als Mindeſtſtrafe auf 1 Jahr Gefängnis er⸗ 
kennen. um die erſchreckend zugenommenen Meſſerſtechereien 
einzudämmen. — Ein Jahr Gefängnis für einen Meſferſich. 
— Da ſollten ſich die Kampfhähne doch mal überlegen, ob es 
nicht zweckmäßiger iſt, die Streitigkeiten mit den Fäuſten 
auszutragen! 

  

Siedlungsbanten für Kriegsbeſchädigte. 
Bährend man im Deutſchen Reich bereits ſeit mehreren 

Fahren die Schaffung von Siedlungsheimſtätten betreibt 
und der Reichsbun der Kriegsbeſchädiaten, die ſtärkſte Or⸗ 
Kaniſation dieſer Kreiſe, ſchon mehrfach Siedkungen ge⸗ 
ſchaffen hat, iſt man in Danzia erſt ſeit einigen Monaten 
an die Frage der Errichtung von Kriegerheimſtätten her⸗ 
angetreten, ohne daß bisher ein poſitives Ergebnis er⸗ 
zielt worden iſt. Der Leiter der Hauptfürſorgeſtelle für 
Kriegsbeſchädiate und Kriegsbinterbliebene, der zugleich im 
Vorſtand einer Baugenoſſenſchaft tätig iſt, bat dieſe Frage 
weiter zu tragen verſucht⸗ — 

Die Möalichkeit der Schaffung einer Heimſtätte für 
Krieasbeſchädtate und Kriegshinterbliebene iſt inſofern ge⸗ 
aeben. als nach dem Reichsverſorgungsgeſetz der Beſchädigte 
obder die Witwe zum Erwerb eines eigenen Grundſtückes 
durch Zahlung eines Kapitals abgekunden werden können. 
Die Höhe dieſer Abfindung richtet ſich nach dem Lebens⸗ 
alter. Hauptſächlich werden nur Schwerbeſchädiate in Be⸗ 
tracht kommen, da erſt bei dieſen ſich eine höhere Ab⸗ 

finßungsanote ergibt. Die abgekundenen Verſonen laufen 
auch im Rotfalle keine Gefahr, denn nach den Beſtimmungen 
des Verſogungsgeſetzes iſt es möglich, daß die Rente wieder 
gewäbrt werden kann, wenn die Kapitalsſumme durch Ab⸗ 
öng der Jahre, in benen dieſe Rente nicht gezahlt wurde, 
zurückgegablk iſt. Sollte es ſich alſp zeigen daß der Krieas⸗ 
beſchädiate wieder anf ſeine Rente zurückgreifen muß, ſo 
itebt es ihm frei, das Grundſtück weiter zu veräußern und 
beyß dem ——— Abfindungsſumme an die Verjorgungs⸗ 
ebörde z en. 

Vei den Verhandlungen zwecks Errichtung von Sted⸗ 
Uungen für Kriensbeſchädigte und Kriegsbinterbliebene er⸗ 
gaben ſich in Danzia die größten Schwieriakeiten. Das an⸗ 
gebotene Gelände am Köniasthaler Weg iſt insvbefondere 
tir Schwerbeſchädiate wegen ſeiner abſeitiaen Lage vom 
Verkehr wenig geeianet und auch die Beträge, welche aum 
Ankanf des Geländes gefordert wurden waren für dieſe 
Kreiſe nicht traabar. Da die Intereſffenten ein ander⸗ 
weitiges Entgegenkommen nicht fanden, i man nunmehr 

  

  ſendern man will aus Spariamkeitsrückſichten Neibenhänſer 
Wit tes 0 MK Wiete banen Die Sie Steute i 
Hauſes ſo er betragen. e Straßenkoſten vro 
lenfenden Meters ſollen auf 140 Gulben kommen. Die   Miikel zum Ban von Häuſern ſtehen fetzt zur Ber⸗ 
fäauna und bieſe Häufer ſollen Palbint in genom⸗ 
men werden. 

Bei dem Ban baben neben der 
kumme uud neben dem 
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Folge gaeneben mürs. Warze Peſchtoter ——— Danlbar answerkennen, daß bie in Sechfen Saee eee5 23. eüeteeen eeee Berkim famnie auch nach Deil Steſer eine Wohlfabriserganiſafion in Dentſchland 
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Mitmwoch, ben 19. Auguſt 1025    

    
Republikanerl Pazifistenl 
Die Lige tur Menschenrechtée zu bDanæig 
veranstaltet am Sonntag, den 28. August, abends 8 Uhr. 
im groben Saale des Friedr-Wilhelm-Schützenhauses einen 

Vortrag 
tles Polkelohersten a. U. Mermann Schültringer-Berlin 
Dieser bekannte Vorkämpler der Friedensbewegung spricht über 

„Das neue kurons uni uas alte Soldatengeschlecht“ 
Muslͤralische Mitwirkung: Arbeitersängerbund 

Der Eintkitt für Mitglieder betrãgt O,30 G 
jür Nichtmitglieder 0.50 G 

Karten sind im Vorverkauf im Sekretariat 
der Liga, Stadtgraben Nr. 5, zu 15sen 

Alle Gesinnungsfreunde, Sozialisten, Repuhlikaner 
unti Pazliisten wertlen ersucht, vollzählig und recht- 

Zeitig zu erscheinen 

Sorgt für eine eindrucksvolle 
und geschlossene Kundgehung 

    

  

       
Danzig auf der Düſſeldorfer Hygieneausſtellung 

Unter Mitwirkung der zuſtändigen Behörden des Deut⸗ 
ſchen Reiches und ſeiner Länder beabſichtigt die Stadt 
Düſſeldorf, im Jahre 1926 eine große Ausſtellungfür 
Gefjundheitspflege, ſoziale Fürſorge und 
Leißpesübungen zu veranſtalten, welche eine Zuſam⸗ 
menfaſſung der Erzeugniſſe deutſcher Arbeit auf den genann⸗ 
ten Gebieten bedeuten ſoll. Nach ihrer keitenden Idee und 
nach der Beteiligung einer großen Änzahl von auf allen Ge⸗ 
bieten der Ausſtellung führenden Perſönlichkeiten muß an⸗ 
genommen werden, daß die in Frage kommende Ausſtellung 
die bedeutendſte und wirkſamſte aller nach 
dem Kriege veranſtalteten deutſchen Ans⸗ 
ſtellungen werden wird. 

Auch die Freie Stadt Danzig, welche von der Aus⸗ 
Untereſfe darnn zur Beſchickung eingeladen iſt, dürfte großes 

ntereſſe daran haben, ſich mit geeignetem Material an der 
Ausſtellung zu beteiligen. Es wäre ſehr erwünſcht, wenn 
mit Rückſicht auf die beſonderen Verhältniſſe Danzigs die 
Freie Stadt icden dieſe Ausſtellung mit einer geſchioſfenen 
Abteilung beſchicken könnte, in welcher gezeigt wird, was 
unter den beſonders ſchwierigen Verhältniſfen eines kleinen 
abgetreunten Gebietes für Gelundheitspflege, ſoziale Für⸗ 
ſorge und Leibesübungen hat geſchaffen werden können und 
müſſen. Insbeſondere wäre es dringend erwünſcht, wenn 
auch die einſchlägige Induſtrie bereit ſein würde, ſich mit 
geeignetem Material an der Ausſtellung zu beteiligen, da ſie 
neben einer rein wiſſenſchaftlichen Schau auch ein geſchloſſe⸗ 
ns Bild von dem Weſen und der Produktionsart der mit 
der Ausſtellung verbundenen neuzeitlichen Induſtric augen⸗ 
fällig zeigen will. Insbeſondere ſind es Chemte, Optik. 
Elektrizität, die Induſtrie füx fämtliche 
mediziniſchen und bygieniſchen Einrichtun⸗ 
gen, für Ernährung, Wohnung, Siedlung, 
Kleidung, Körperpflege, Krankenbehand⸗ 
lung und Krankenverſorgung, Arbeiter⸗ 
ſchußb, Sport und Leibesübungen, für welche ſich 
burch Beſchickung der 6 Monate dauernden Ausſtellung un⸗ 
begrenzie Möglichkeiten bieten. 

Die vorbereitenden Arbeiten für die Freie Stabt Danzig 
werden auf Veranlaſſung des Senats von der Geſund⸗ 
heitsverwaltung der Freien Stadt, Sand⸗ 
arube 4ia, übernommen., welche das etwa in Frage kom⸗ 
mende Material zuſammenſtellen wird und uber alle Fragen 
Auskunft zu geben bereit iſt. Es iſt dringend erforderlich, 
daß alle öffentlichen und privaten Stellen, welche über ge⸗ 
eignetes Material verfügen, diejes für die geplante Aus⸗ 
ſtellung baldmöglichſt zur Verfügung ſtellen. 

Das Ergebnis eines Konkurſes. Im Konkurs Arthur 
Heilsberg foll die Schlußvertellung erfolgen. Die verfüg⸗ 
bare Maſſe beträgt 7400 Gulden. Zu berückſichtigen ſind 
nicht bevorrechtigte Forderungen im Betrage von 121589 
Gulden. 

Uuſer Wetterbericht. 
Beröffentlichung des Obfervatorinms der Fr. Stadt Tanzig. 

V erſage: Unbeſtändig, Regenſchauer, zeitweiſe 
anftlaren. Fiacce und böige weſtliche Winde. Temperatur 
unverändert. Maximum: 190: Mintmum 140. 

Srab.ntemperamr von Bröſen: 17 Grad, von Zoppot: 
15 Gr — 
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Sörealiche Müuttat auf einem härgerlichen Spertfeſt. 
Auf einem bürgerlichen Sportfeſt in Leſſenthin bei Labes 
(Dym.) ereignete ſich abends zwiſchen 7 und 8 Uhr eine 
ichwere Bluttat durch Streitigkeiten, die zwiſchen dem Ar⸗ 
beiter Manthe aus Kankellitz und anderen jungen Leuten 
uns Seſfenthin und Umgegend ausgebrochen war, bet der der 
Revolver eine große Rolle ſpielte. Manthe, ein junger 
Mann von 25 Jahreu, wollte ſeinem Freunde Gallbrecht, der 
in dieſe Streitigkeiten verwickelt war, zu Silfe eilen. Er 
Prang von den Ktreitenden zurück binter eine Haferſtiege, 
kniete dort nieder und ſchoß blindlings in die ſtreitende 
Menge binein. Hierbei wurde der Arbeiter Karl Krüger 
aus Veſienthin, 36 Jahre alt, durch Herzſchuß tödlich ge⸗ 
troffen. Krüger hintexläßt eine Witwe und ein Kind. Sein 
Bruder, der Schäfer Hermann Krüger ans Roggow erbielt 
einen Lungenſpitzenſchuß. Der Arbeiter Erdmann aus Labes 
erhielt einen Bauchſchuß. In erwähnen ſei noch, daß der Er⸗ 
ſchoſſene ſo wie die Schwerverletzten orbentliche und rubige 
Lente waren, die, damit das Vergnügen nicht weiter geſtört 
werben ſollte, Unter den Streitenden die Ruhe berſtellen 
Lebensg ahr beihehi, unch hem r mußte, da Iu Or bei ihbm 

ensgefahr be Krankenhans amburg 
zur Operation geſchafft werden. Der Täter wurbe bald nach 
der Bluttat feſtgeuommen. 

Norbverſuch wesen verjchmühter Llebe. 
Montag nachmittag gesen drei Uhr gaßb der Arbeiter 

Gunblaff vor dem Hauſe Großr Gollweberſtraße 60/61 in 
Stettin einen Schuß auf eine Fran ab, die das Haus betreten 
wollte. Glücklicherweiſe aing das Geſchoßs feßl. Beinahe 
wäüre jedoch ein das Haus verlaßfſender junger Mann ange⸗ 
ſchrffen worben. 

Der Täter Erich Gundlaff, der ſeit Iãangerer Zeit ar⸗ 
beitslos bei dem Ebepaar Malinowift, Oberwiek . unge⸗ 
meldet wobunt. ſtellte. da der Ebemam Malinomitłt 5 
Honſe iſt, der 35 Jabre alten Fran Helene Malinamſfff nach. 
Sber ſeine Anträge wurden iumer wieder abgewiefen. 

  

  

Seiche vonm Sarkfaner 
Kaße bes Srsmmenßan Aus Creuns Wird Perichlel. 

Bubnenbanes 

war gen Fächrräicfeln 
und ein Stück der Särbelfänle. An den Keiten ber Alcisrug. 
insSbeſondere au dem Hemd erfanmie der Bruder den Er⸗ kuntenen. der Hein HBußnenkan Peichethaf . Das es 8s 
um dir Ueberdene Frinrts Brnders Penbelt. Die Lerähr Bat 
ühber neun Monate Waßer arfrarn. 

Pr-GSellann Das Spielen uit Sorens⸗ 
vatronen hal mesrertn Knaben vom GSair Kaeuten Ifn⸗ 

Pell gebracht. Die Ktnder 
angebli Dertten. Neugieria, wie Rin⸗ 

EErchamal⸗ „wolten hie ben Iußelt ber Bai er⸗ 
kunden und begaunnen daran berumanbämmern. Die Pa⸗ 

Stettin. Ralliſche Answandberer auf bem 
BSege nach Brafilten. Ein Bug von ungefaäbr 200 
Menſchen, der non Benleitet wurbe und 
lich über die Baumbrücke am Bollwertf entlana nach dem 
Babnbof bewente., erreate großes ÄAuffeben, denn man ſab 
Den Lenten an. daß ſie nicht beinchsbalber Stettins Straßen 
durckwanderten. Es handerlte ſich nu Ssgewiefene Ruſſen 
auns der Somfet-Repnblik, hdic mit dem Dampfer Ariabne“ 
bier eingetroffen ur und mit —— nach Seufilien 
gebracht wuurden. Von dort ſchifſten nach Brañſien 
ein. um fich Sorf eine nene Heimat zu ſuchen. 

Der Mibchernerd in ber Kulomie Grünewalb. 
WDie nebeimmiswellen Brtcie. 

Der Morb. der von bem Diener Gregor KSamochenkom 
in Lem Hauſe des ilatrenifftenrs F. B. Murnan in der 
Kolonie Grunewald beganzen wurde. reitet ſeiner vollen 

1oa iunb edert eun Eerelberim Veit. Pel Sen Scan⸗ arn ů2 
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ansveinhbrt bai. Das Maßschen Pefarsd = in Ser letzten Zeit 
in ſehr acbrüäckter Stimma. 54 Fe. mie Eag in ihren 
Lrrißen ſant viel Lec mif ber SSwierr“ erhbabt Bafie. 
Sie mar in en lenien Auchen ieserbelf ron Beamten der 
Sittenmmſisei anfaraxiſten merben. Arßerberr nahm ſie 
grohr Mengen Kofein zn ßiah. 

Das Ehepaar Standlͤr verhaftet. 
Mach mehrſtündigem VBerbör in Momtag in ſpäter Abend⸗ 

ſtunde das junge Ehepaar Standtke, die Aboptivtochter des 
ermurdeten zer Sresl Roſen und ibr. Mann, von der Rord⸗ 
kommiſfon der Breslauer Kriminalpoligei verhaftet. Sie 
ſtehen in dringendem Verdacht, an der Ansführung der 
furchtbaren Tat, zum mindeſten an den Vorbereitungen zu 
dem Verbrechen hervorragend beteiligt geweſen da ſein. Bet 
den Bernehmungen. die während des ganzen Dienstag Vor⸗ 
mittags mit einem großen Beamienſtab fortgefetßt wurden, 
lengneten die beiden noch hartnäckig, von der Mordtat irgend 
etwas gemeßt zu haben. Ebenſo wurde auch die alte Mutter 
des Siandtke polizeilich vernommen. Verſchiedene Wider⸗ 
ſprüche in den gegenſeitigen Ausſagen konnten bereits feſt⸗ 
geſtellt werden. 

Eine Fähre von einen Dampfer geraunmt. 
Sier Perſonen ertrunken. 

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einer Fähre und einem 
Dampfer, wobei vier Perſonen ertrunken und eine ver⸗ 
wundet wurde, bat ſich Sonntag auf der Seine zwiſchen 
Rouen und Le Havre ereignet. Eine große Zahl von 
Automobiliſten drängte ſich an die Fäbre von Candebec, um 
über die Seine geſetzt zu werden. Um 7410 Uor abends 
warteten noch 36 Automobile auf das Ueberſetzen. Fünf 
murden jſedoch nur noch zugelaſſen. Die Fäbre war damit 
ichun reichlich überladen., ſo daß eine beſtige Diskuffton mit 
dem Kavitän entſtand. Schließlich ſetzte ſich die Dampf⸗ 
fähre in Bewegung. Kaum war ſie einige Meter vom 
Uier entfernt, als verſchiedene Pafſagiere einen ſtromauf⸗ 
wärts fabrenden enäaliſchen Dampfer ſichteten. Anſtatt ab⸗ 
aiſtoppen, fuhr die Fähre mit erböhter Geſchwindigkeit 
weiter, um vor dem Dampfer vorbeigukommen. Aber der 
Spielraum war zu gering, ſo daß beide Fahrzeng beſtig 
zuſammenſticßen. Eine große Welle ging über die Fähre 
binweg und riß ein Anto ſowie mehrere Paffaatere in die 
Tiefe. Nur dadurch, daß ſich nun infolge der Strömung 
die Fäbre ſeitlich an den Dampfer leate wurde ein völliges 
Kentern der Fähre vermieben. 

Eine Liebestragödie ſpielte ſich Montag abeud in dem 
Ort Wuſtermark bei Spandan ab. Der 30jährige Arßeiter 
Tranà Krawz hatte mit der Wjährigen Berta Ritter ſeit 
Iängerer Zeit ein Liebesverhältnis, das in der letzten Zeit 
Lurch die Eiferſucht des Mannes ſehr getrübt wurde. Am 
vergangenen Sonntag war das Mädchen allein zum Tanz 
gegangen. Aus dieſem Grunde ſtellte Kraatz das Mädchen 
zur Rede. Es kam zu Streitigkeiten, in deren Verlauf Kraatz 
eine Piſtole zog und mehrere Schüſſe auf das Mädchen ab⸗ 
goab. die dieſes töteten. Alsdann richtete er die Waffe gegen 
ber ſelbit und brachte ſich einen tödlichen Schuß in den Kopf, 

i. 

Ein neuer Nord. Dienstag vormittag wurde von Orts⸗ 
einwohnern von Germendorf bei Oranienburg der ſechzig⸗ 
jährige ledige Händler Emil Lohmeier in der Küche des von 
ihm bewohnten Häuschens ermordet aufgefunden. Ein un⸗ 
bekannter Täter, der durch die Hintertür der Küche ent⸗ 
michen war, batte ihm mit einer Axt den Schädel geſpaeten. 
Maubmord liegt nicht vor. da Lohmefer, der einſt ſehr wohl⸗ 
babend geweſen, während der Inflativn ſein ganzes Geld 
verloren hatte und im Hanſe buchdäblich wichts beſaß, was 
ſür einen Einbrecher mitnehmenswert geweien wäre. Der 
—— muß in der Zeit vom Sonntag zum Montag erfolgt 
ſein. 

Durch Exploßen einer Waflertefflaiche getätet. Aus 
Monza in Italien wird gemeldet: In einer Eifenwaren⸗ 
bandlung waren zwei Arbeiter damit beſchäftigt, eine Stahl⸗ 
nange mit Hilfe von Wafſerſtoff zu zerſchneiden, als die 
Wafferüvjilaiche plötzlich explodierte. Die beiden Arbeiter 
murden tödlich verletzt. 

  
  

  

SchRöne Mädel 
ERonan von Georg Hirschyeld. 

Aus rein orientalischen 
——— P— . ——————— 

Tabaken hergestellt: 

K 
;



  

  

—— 

Geſchlechtstranne Schulkinder. 
Erkrankungen von Lindern an Geichlechtsleiden, nämli an Tripper, ECcheonser und Syphilis, waren auch vor dem Kriete in Hentſchland an Zabl ſicherlich nicht gering. Eine etywandfreie fttiſtiſche Nachweiſung der damaligen and auch der jeczigen Krankbeitsfälle iſt nicht vorhanden. Es beſteht aber kein Zweifel darüber, daß namentlich die Geſchlechts⸗ Krankheiten unter den Schulkinden in der Kriegszeit und in den Nachkrieasjahren n Teamichund ſehr weſentlich zuge⸗ mommen baben. Das geßt bervor aus zahlreichen Berd⸗ achtungen, die die Schuläcſte und die Aerzte der Abteilungen der Haut. und Geſchlechtäsrankheiten in den Krankenhäufern machen konnten. Die Gründe für die Zunahme der Ge⸗ ſchlechtstrankheiten unter den Schulkendern liegen zum Teil darin, daß die geſchlechtlichen Verirrungen infolge der durch den Krieg bervorgerufenen Verwilderung zahlreicher Men⸗ ſchen zugenommen baben. In überwiegendem Maße tragen aber die ſchlechten ſozialen Verhältniſſe, unter denen ein großer Teil der Bevölkerung zu leiden hat, die Hauptſchuld, gamentlich die entſetzlichen Zuſtände auf dem Gebiete des Wobnungsweſens. Gibt es doch Milltonen von Menſchen in Deutſchland, die nicht in einem eigenen Bett ſchlafen. 
Die Geſchlechtskrankheiten ſind bekanntlich nicht nur beim Geſchlechtsverkehr übertragbar. Sie können auch ſehr leicht auf anbere Weiſe erworben werden. Eine jetzt ſehr bäufige Form der Uebertragung kommt dadurch zuſtande, daß eine gelunde Verſon, die die nächtliche Lagerſtätte mit einem er⸗ krankten Menſchen tieilen muß, ſich anſteckt. Wenn ö. B. eine Lert pch und eine geſchlechtskranke Schweſter zuſammen im Ichlafen, ſo ereignet es ſich ſehr häufig — und während des Schlafes iſt dies auch gar nicht an verhindern —, daß die Körper ſich berühren. Hierdurch allein vermag ſchon eine geſchlechtliche Erkrankung der geſunden Schweſter erzeugt zu werben. Recht oft dienen auch Bettlaken und Kiffen als Uebertrager, indem kleine Abſonderungen, Eitertröpfchen 2. dal- öte von der erkrankten Perſon ſtammen, von den Bezügen aufgeſangen werden und die geſunde Perſon ge⸗ legentlich benetzen. Schließlich iſt es in dieſem Zuſammen⸗ bange wichtis zu beachten, daß die ſogenannten Geſchlechts⸗ krankheiten, ſowohl Tripper wie Schanker und Syphilis, ſich nicht nur an den Geſchlechtsorganen befinden fönnen, ſon⸗ dern an ſehr vielen anderen Körperteilen. Recht bäufig werden derartige Erkrankungen an den Augen, am Mund, an der Zunge, an den Halsmandeln, an den Brüſten, an den Fingern, am After und mancherlei anderen Stellen des Körverß beopachtet. Bei einem engen Zufammenwohnen oder momöglich bei gemeinſamem Schlaſen in einem Bette werden fſolche „sextragenttalen“ Geſchlechtskrankheiten ganz beſonders leicht übertragen. 

Eine Reihe ſehr trauriger Erkrankungen von Schulkin⸗ dern an Geſchlechtslefden ſchilderte kürzlich in der Deut⸗ ſchen Mediziniſchen Wochenſchrift“ Dr. Gumpert, der auf der größten Berliner Krankenabteilung für Haut⸗ und Ge⸗ ſchlechtskrauke im Rudolf⸗Virchow⸗Krankenhaus tätig iſt. Es ſeien einige Schilderungen ſolcher „Fälle“ wiedergegeben. I. Hans P., 10 Kahre, wird wegen Trippers eingewieſen. Vater RMohrleger, Mutter vor 14 Tagen an Tuberkuloſe ge⸗ ſtorben. 8 Kinder, von denen mehrere erwachſene arbeiten, teilweiſe erſchreckend elend. Bei 2 Mädchen (14 und 8 Jahre) wurden ebenfalls Gonpkokken (Bakterien, die den Tripper bervorrufen) nachgewieſen. Die ganze Familie geht in Lum⸗ ven und iſt verlauſt. Sie wohnt in einer Lanbe, die aus Schlafraum und Küche beſteht. 2 Better, 1 Kinderdrahtbett, obne jede Bezüge. In dieſen 3 Betten ſchlafen 9 Eis 10 Per⸗ ſonen, darunter bisher die tuberkulofekranke Mutter vnd witt. E tripperkranken Kinder. Infektionsanelle nicht er⸗ 

2 Erwin B. 14 Jahre, bat ſeit 3 Wochen ungefähr 15mal mit einem 50jäbrigen Manne, den er in einer Notunde kennengelernt hat, widernatürlich verkehrt. Nach jedem Akt 
erhielt er 50 Pfennig. Vater Handwerker. Sseeliſch gedrück⸗ nü ant entwickelter Knabe. An Ober⸗ und Unterlipvvde ulw. 
Fris R cin 12jähriges Mäbdchen vergewaltigt und augeſteckt. zelbſtmordverſuch, weil ein anderes Mäbchen, das er als feine Geliebte be⸗ 

zeichnet ihm untren geworden iſt. 
4. Erika S. 1 Jahr, wird von den Eltern wegen eines Sare- Sichlages voraeſtelt. Näßfende breitende Kondulome 

em After leine ſuphilitiſche Erkrankung). Die Eltern blei⸗ 
ben mit hem Kinde fort. Offenbar fürchtet der Vater das 
Bekanntwerden ſeiner eigenen Erkrankung. 

5. Hilde B., 14 Jahre. Hausangeſtellte in einem Vorort. 
ker etwa 6 Monaten ů Syphisättiiche Halser⸗ 

oankung. 
6. Lotte F., 9 Jahre, Tripper. Humen Jungfernhaut) 

zerſtört. Bom Onkel vergewaltigt und ſeit Jahren miß⸗ braucht. Dieſer Onkel bat bereits eine andere 12jährige 
Nichte., die aber weiter bei ihm woßnt., vor 2 Fahren miß⸗ 

Anzeige unterblieb aus Familienrückfichten. 
Z. Haus S. I Jabr. Papeln an den Geſchlechtsteilen. Der 

3 Jabre alte Bruder gleichfalls inohilitiſch inffziert. An⸗ 
ſteckungsanelle nicht zu ermitteln. 

Ueberfüllte und verichmutzte Bohnunger nagen. wie auch Dr. Gumpert ansdrücklie betont, einen großen Teil der 
Schnkd. Famikienangebörige und Fremde, Erwachſene und 
Ainder. Krauke und Heſunde woßnen käftgartia zuſammen. Iu Herlkr verfägten im Jabre 1920 richt weniger als 150 000 
Tamilten über nur ein Zimmer and hänfia ichlafen ietzt bis 
an 4 Perjonen auf einem einzigen Lager. 

aher iſt Seen Uber. in An — Srnn nie gen der Ektern über die erſten Anzeichen. die Folgen ie 
Beßentung der Geſchlechtskrankheiten burch die Schnlärzte 
veranfaltet werden. Dringend notwendiga iſt ferner Sdie 
Unterjinchnng der Kinder auf Geſchlechtskraufheiten bei Auf⸗ 
nahme in Kindergärten. Schulen. Heime und Anſtalken gurch 
geichulte Aerzte, damit Aniteckungsguellen au ötejen Stellen, 
öie am leichtriien m euibemiſcher Anshbreitung Anlas geben, 
entheck werden, Es muß ferner enöfich bdie Möglächrert ge⸗ 
Khalfen werden. Unmündige. die als geſchkerhtskrank erfannt 
Sanfülürer- Seöticde Sias r. müsßſen por ber Diamwhein EMüänfübren. Sehrloſe Kinber mitſſen nur Ditmm 
vber den ſchlechten Gemißen der Ekern geichüst werdent 
Shrrse in ierbern er Pentganttis Weisgeszis. 

17 Jahre. tripperfrank. p5., 

   

Lorſett (5 Hatde, wurtos verichwunden waren. flles Suchen war vergeblich worauf, man ſich zur Poltzei begab und dort den Fall meldete. Um dieſelbe Stunde aber ing eine Portierfrau mit ihrer Tochter denſelben Weg, den Ebepaar aus Pern benutzt hatte. Plöslich fier ihr Blick auf ein rotes Etwas. Wie groß war ihre Ueberraſchung, als lie das Ding öffnete und darin 25 000 Dollars fand. Da die Portierfran eine ehrliche Frau war,q ging ſte zur Polizei, lieferte den Fund ab und erzählte dem Wachtmeiſter wie ſie in den Beſetz gekommen war. Am nächſten Morgen gab es in Geis eibe Kte ür hierſran betam als Finde Mohn ihr eld wieder, die Portierfraun bekam inderlohn 2000 Dollars, d. b. über 40 000 Franks ab. 

  

Das Ritſel der Lodesſwable. 
Sine Unterredung mit dem Profeſſor für Radiophuſik, 

öů‚ Dr. Marx, der Univerßtät Leipzig. 
Im letzten Halbiabre liefen zablreiche Notizen Aber die ſogenannten Tobesſtrahlen durch die Tagesvreſſe, die die Erfindung ſebr raſch populär machten. Reuerdings wird dieſes Probiem abermals augeſchnitien. Ein junger Italie⸗ ner ſoll in einem Zirkus in Parts Vorführungen veranſtaktet haben, wobei verſchiedene kleine Objekte der Einwirkung rütſelhafter Strahlen ausgefezt wurden. Er entzündete mit Hilfe eines kleinen Taſchenapparates eine elektriſche Lampe, die keine Drähte krug, brachte eine Pfanne Pulver aus einer Eutfernang vyn fünf Metern zur Exploſion, und zeritörte einen kleinen Gasballon. Die Strahlen, die dahin wirkten, wurden großartig als Todesſtrahlen bezeichnet. Nun ſind diefe Experimente gewiß ſehr verblüffend, verlieren aber ihre Bedeutung, wenn man weiß, daß ähnliche Vorfüührungen vor etwa 5 Jahren zur Zeit der Hersſchen Wellen 'in phyſi⸗ kaliſchen Vorleſungen gezeigt wurden. So kann man a3. B. allein durch Betätigung eines unſichtbar angebrachten „Re⸗ 

lats, das nur daön dient, eine verdeckte Kraftauelle in Funktion zu ſetzen, oder durch Auslöfung eines Funkens an der Stelle der Kraftwirkung, eine kleine Sprengſtoffpatrone zur Entzübung zu bringen. Dieſe Art der drahtlofen Ueber⸗ tragung elektriſcher Energie iſt alfo ſeit langem bekannt, hat aber kaum etwas mit den „Todesſtrahlen“ zu tun. Denn 
ſie wirkt nicht direkt durch die ſtrahlende Energie, fondern durch den Umweg über einen elektriſchen Funken. 

Um überhaupt ſo etwas wie „Todesſtrahlen“ anwenden an können, müßte man Mittel finden, elektriſche Wellen⸗ energie auf den Gegenſtanb, der vernichtet werden ſoll, nicht nur zu richten, ſondern auch zu konzentrieren. 
Die von einem Punkte ausgehende Wellenenergie nimmt ſehr ſchnell mit der Entfernung ab. Will man ſte zufammen⸗ halten, ſo muß man Linſen vder Hoblſpiegel oder ihnen äauivalente Vorrichungen benutzen. Die Länge der elek⸗ 

triſchen Wellen iſt zu groß, um mit Linfen zu arbeiten, doch 
bat man ſpiegelartige Anordnungen erfunden, die ein Richten elektriſcher Wellenenergie bewerkſtelligen. Es geſchieht dies durch Anbrinaung von beſtimmt dimenftonierten Drähten in 
beſtimmten Abſtänden vom Sender. Zu einer Energiekonzen⸗ 
tration, welche tödliche Wirkungen in größeren Entfernungen vom ater baben könnte, iſt man aber hierdurch nicht 
gelangt. 

Eine derartige Konzentration wird in abſfeh⸗ 
barer Zeit auch wohl kaum zn erreichen ſein, ſo daß eine 
gefährliche Einwirkung der drahtlos geſandten elektriſchen 
Wellenenerate auf Menſchen oder größere Lebewefen nicht zu 
befürchten iſt. Dies geht ſchon aus der Tatſache hervor, daß 
die Ingeniecure und Arbeiter der großen transatlantiſchen Sendeſtationen in größter Näbe der Maſchinen und Energie⸗ 
guellen der elektriſchen Wellen ſtundenlang arbeiten, ohne 
irgendwelche Geſundheitsſchädiaungen davonzutragen, trotz⸗ 
dem ſie keine beionderen Schubvorrichtungen gegen die 
ſtrahlende Eneraie verwenden. Auch die Behauptung, daß 
clektriſche Wellen auf die Zündkerzen der Gasmotoren in 
Fluügszengen einen verhängnisvollen Einfluß ausſiben, iſt 
ſicher unrichtia. Die Wirkung ſoll auf einer Aenderung des 
maganetiſchen Feldes beruhen. welche die Funktion der Zünd⸗ 
kerzen ſtört. Solche Einwirkung iſt aber ſchon wegen der 
Metaſihaube, welche die Kerzen umgibt und die Einwirkung 
der Wellen abſchirmt, ausgeſchloßßen. 

Allaemein kann man ſagen. daß öte Hoffnungen und Be⸗ 
fürchtungen. die man auf die drabtloſe Konzentration grö⸗ 
herer Energiemengen in größerer Entfernung geſetzt hat, im derzeitigen Stande der Techuik keine Beorte Si Drinden 

. ring. 

Me eugliſche Liebesinſel. 
Die Inſel Wight wird von den Eltern die Flitterwochen⸗ 

inſel genannt. Der amonröſe Ruf iſt recht alten Datums 
und gebt zurück auf jene demichen Cbepaare, die vor dem 
Kriege im milden Klima dieſer grünen Kanalinſel ihren 
Honigmond verlebten. Aus den nordweſtlichen Ganen 
Deutſchlands ſchwärmten ſie heran und entdeckten ſich den 

Breans Fleck. der wie ein lieblicheres Hiödensoe bes 
Ozeans anmuiet. 
„Die dentichen Gocheirsreilenden hoben auf ber Inſet   Wiaht noch nicht wieder Fuß gefaßt. Es ſcheint auch durch⸗ 

ans keine Rachfraße nach ibnen zn berrſchen. Es aibt ſo⸗ 
mieſo in Bentnor. Shanaklin. Sandomn und wie Bie Base⸗ 
orte Heißen. auf Wochen binaus kein leeres Zimmer. Und 
das Jeulliſche dieſer Gefilde bat erheblich eingebüßt. Die 
Damaferfabrten von Bonenemputh herüber merden immer 
vovnlärer und Hringen allerlei Störenfriede an Land. Die 
Dampfer en Jaßre, und ſie ünd Soppelt ſo oft als im 

Jabre. ie jeßesmal 
kranzsſiſcher Berquſtanngasreiſenden. Zu allem 
ſtehen noch ötverſe Regotten, Wettichwimmen und Tennis⸗ 
turniere vor der Titr, ſo baß der verſchwiegenen Pläte nur 
wenige übrig geblieben ſind. ů‚ 

Leid kom 
La vuch eine Keikhast, die weiler 

närdlicß lient und die Anbänger primifiuerer Sebensauf⸗ 

ber Engländer. Peaneie und Losznber Uieten, Van Hint — ſen 2 85 an. anf der Slebeßirlef Bailn in merben. wie ch n 
früberen Tanen einmal war. 

Ein gefͤhrlücher Berbrechertun. 
ů Das Dorado der internationalen Tatchendiebe. — Das 
3 Gericht im Zweifel. 
Das internattonale Verbrechertum gewinnt in der Groß⸗ 

ſtadt immer mehr Raum. So rührig auch vft die Polizei⸗ 
organe um die Verfolguna folcher dunklen Exiſtenzen ſind, 
kſt es doch unmöglich, in genügendem Maße das Publikum 
gegen die mit allen Schlichen vertvanten Verbrecher zu. 
ſchützen. Ganz beſonders gefährlich aber ſind die Taſthen⸗ diebe, da dieſe Verbrecherkategorie am nnauffälligſten ihr ſchmutziges Handwerk betreiben kann. Einen typiſchen Fall⸗ 
füür die Raffiniertheit, mit der dieſe Burſchen vorgehen, aber Kauch für die Schlagfertsareit einer wodernen Grotftadt⸗ 
polizei, berichtet das „Verliner Tageblatt“ anläßlich einer⸗ 
klürzlich in Berlin ſtattgefundenen Gerichtsverhandlung. 

In Treptom iſt großes Feuerwerk. Die letzte Rakete 
perpufft hoch oben im Nachthimmel und ſtreut ihre Feuer⸗ 
garben über die Spree — das Gedränge an den Halteſtellen 
der Straßenbahn iſt wie immer lebensgefährlich. 

Guie Zeiten fürr Taſchendiebe. 

Aber auch die Häſcher ſind auf dem Poſten. An dem 
Raſengelände unweit der Straßenbahnhalteſtelle vor dem 
Treptower Rathaus ſteht eine harmloſe Spaziergänger⸗ 
gruppe. Ein behäbiger, älterer Mann, eine ebenſo dickc ge⸗ 
miltliche Frau und ein jüngerer Mann. anſcheinend der 
Soßn. Anſcheinend nur! Die drei ſind gar nicht ſo harmlos 
und gemüitlich. Der ältere Mann iſt ein Kriminalkommiſſar, 
die iſeden anderen ſind ſeine Helfer. Eine Taſchendicbſtahls⸗ 
ſtreife 

Eben klettert ein alter, müder Mann auf die Plattform 
der „Elektriſchen“. Hinter ihm drängen ſich noch Unzählige 
Rückſichtslos bahnt ſich ein Füngerer den Weg. Der Kom⸗ 
miſſar, dreht ſich um zu ſeinen Helfern! Der Alte wird „be⸗ 
macht“ (beſtohlen). Der Schaffner im Wageninnern klingelt 
ab, ruckend ſetzt ſich die Bahn in Bewegung, da — im lehten. 
Moment ſprirgt der rnaſichtsloſe Funge von der Bahn — 
taumelt ungeſchickt, fällt hin. Der Kommiſſar achtet ſcheinbar 
nicht darauf, ſondern blickt geſpannt auf den alten, müden 
Mann. Jetzt ͤreht ſich der nach nvorn, ins Licht der Straßen⸗ 
laterne. Seine breite goldene Uhrkette baumelt leer über 
der Weſte. — „Hab' ich's nicht geſagt, er iſt „bemacht“ wor⸗ 
den, er hat ihm die Uhr geſtohlen.“ „Er“, das iſt der Jün⸗ 
gere, der eben von der Plattſorm ſtolperte. Schon ver⸗ 
ſchwindet er in der Richtung nach der Köpenicker Landſtraßc. 

Die Taſchendiebſtahlsſtreife hinterher. 
Nach ein paar Minuten ſtellen ſie ihn. Aber er iſt nicht 

allein, noch ein junger Menſch iſt bei ihm. — „Einen Augen⸗ 
blick, bitte, meine Herren, dua vorn in der Straßenbahn iſt einem alten Herrn ein Mißgeſchick paſſtert. Er iſt beſtohlen 
worden.“ Der Stolperer von der Straßenbahn fährk ent⸗ 
rüüiſtet herum. Was ſich die Herren denn denken. Sei er viel⸗ 
leicht der Dieb? Man mögc ihn durchſuchen. Es geſchieht. 
=Nichts wird geſunden. Der andere junge Mann verſfucht, 
ſich Iangſam beiſeite zu drücken. Schon iſt der Kommiſſar 
bei ihm. —, Der Andere: „Rühren Sie mich nicht an, ith bin Boxer.“ — Der Kommiſſar: „Ich muß Sie durchſuchen.“ 
Der Andere „Suchen Sie eine goldene Uhr? Hier iſt ſie“ 
Holt aus ſeiner Jackettaſche eine goldene Uhr und reicht ſie 
dem Beamten: „Sie wurde mir von einem Unbekannten in 
die Taſche geſteckt.“ — Der Kommiſſar lächekt, die beiden 
müſten mit aur Wache. — 

Sonnabend fand der Prozeß aenen Birkenbaum, den 
Stolperer, ſtatt. Und ſo ſchilderte der Kommiſfar, wie er 
Birkenbanm erwiſchte. Erwiſchte er im? Nein. Das wich⸗ 
tiaſte Glied in der Veweiskette feblt. Der Kommiſſar bat 
nur geijehen, wie Birkenbaum ſich auffällig in die Drängen⸗ 
den an der Strazßenbahn ſchob. Er hat nur geſehen, wie 
Wirkenbaum hernnterſtolperte und bat nachher die goldene 
Uhr bei dem anderen gefunden. Virkenbaum aber behaup⸗ 
tete, daß er auf die falſche Elektriſche geſtiegen ſei, ſeinen 
Frrtum bemerkte und wieder abfprang. Den anderen, er 
heißt, Kaſtima, kenne er nicht. Gegen Kaſtima fand bereits 
ein Prozeß ſtatt, und er mußte freigeſprochen werden. Vieles 
ſpricht gegen Birkenbaum. Erſtens einmal feine drei Ge⸗ 
burtsorte und ebenſoviel verſchiedene Geburtstane. Er iſt 
Pole und weiß nicht mehr genau, ob er Seid beißt oder 
Birkenbaum, vb er in Lodz geboren iſt oder in Warſchan, 
Er betenert nur immer wieder ſeine Uiuſchuld. Er fei des 
Landes unkundia und kenne nicht ſeine Bräuche. Trosdem. 
er, wäre alatt vernrteilt worden, wenn nicht die Ausſagc 
des alten, müden Mannes wäre, der beſtoblen wurde. 

Die Ansſanc des Beſtoblenen. 
Er iſ ein Rentier Müller oder ſo und ſagt aus. duß er. 

bevor er die Straßenbahn beſtieg. über die Raſeneinfaffung 
geſtolvert ſei. Zwar, der Karabinerhaken ſeiner Ulrketis 

jei ſtark auseinandergebogen, und das deute auf ein ge⸗ 
walkſames Entreißen der Ubr, aber immerbin .. Er wiſie 
eben nur, daß die gefundene Uhr die ſeine iſt. 

Der Verteidiger Birkenbaums kämpft mit allen Mitteln 
für den Freiſpruch ſeines Klienten. Aber auch der Kom⸗ 
miſſar will ſein Opfer nicht freigeben. Die Indigien wiegen 
ichwer. Iſt Birkendaum unſchuldig? In der Zengenbank 
ſizen zwei Franen und weinen berzerbrechend. Die eine 
iſt die Fran Birkenhaums, die andere ſeine Schweſter. Sranen Ind kene Enlafungsorunde⸗ Der Stcatsanmalt 
vlädiert: Drei Monate Gefängnis. Jetzt weint auch der 
Mann in der Anklagebank. Das Gericht giebt ſich zurück. 

„ Draußen auf dem Korridor entſpinnt ſich ein Geſprũch 
mit dem Kommiffar. Der lächelt garimmia. Für ihn iſt 
Birkenbaum ſchuldig. Wiſſen Sie, die Taſchendiebe ſind ge⸗ wiegte Internationale. Unſer Kampf aegen ſite iſt zu ſchwer. 

Wir kännen ſie nie direkt überführen. 
Wir müſſen uns ſtill im Hinterarunde balten, benn ſie 

kennen uns au genau. Sowie wir uns irgendwo geigen. 
paffiert nichts. Ein Schutz geaen Taſchendiebſtall? Jawobl. 
es gibt einen. Wenn ſie meinetwegen mit dem Ankoomni⸗ 
bns oder mit der „Elektriſchen“ fahbren, beßinden Sie ſicn 
dtrekt im Dorado der Taſchendiebe. Ste brauchen aber nur 
einen kleinen Trick anzuwenden. um ſicher zu fein. Schaner 
Ste zeitweiſe gana ſcharf um ſͤch, mußtern Sie alle Mit⸗ 
kabrenden ganz genan. Das Mittel ſſtt vrobat. Faſt immer 
werden Sie bemerken. da5ß irgend jemand vlötzlich anfſteht 
und im Fahren abſpringt. Natürlich können Ste nicht mit 
Beſtimmtßeit ſagen: Das iſt ein Taichendieb. Aber wenn 
einer im Wagen war, dann baben Sie ibn durch wre Muſte⸗ 
Eung gewarnt und aufnelchreckt... Es it eben ein Krien 
im Dunkeln.“ wiich der ů 

Das Gericht imt inz ſen von Beratuna wurlick⸗ 
gekebrt — Birkenbaum wird freineſprochen. 
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Oee Oſtmeſſe in Königsberg. 
Die letzten Tage baben der Meße noch guten Beſuch ge⸗ 

braucht. Die Zuſammenlegung des. Landmaſchinenmarftes 
mit der diesjährigen Herbnmeßfe Hatte von vornherein Zu⸗ 
ſpruch ſeitens der oſtprenßiſchen Lanbbevölkerung verheißen, 
der denn auch tatfächlich erfolgt iſt und der etwa 2020 Ans⸗ 
iteller zäblenden Muſtermeſfe ſowie der Techniſchen Meſſe 
zugutekommt. Bei Landmaſchinen, Textilien, Leder⸗ und 
Schubwaren konnte man eine Iebbafte Hanbels⸗ und Ber⸗ 

miußland bigegaef in it ſei großen Muſteransftellung ßegnet mit ſeiner 
regem Intereſſe- Daß man fedoch in ber ruſſiſchen Ausſtek⸗ 
Jang weder Dreiſe noch Zahlungsbedinaungen erfährt, 
ſcheint dafür zu ſprechen, daß Rußlands Intereſſe, auf dem 
caheß uüs ü. Oſtmeffe feinen Ablatz zu vergrößern, micht 
erheb! ů u 

Im übrigen iſt das Ausland burch Situnen, das Memel⸗ 
Iand, Danzig und in beſcheidenem Maße durch Polen ver⸗ 
treten. Letteres hat unter den vbwaltenden Berhältniffen 
natürlich wenig Intereſſc an einer deutſchen Muſtermeffe. 
Auch für Danzig kommen nur die geringen ihm von Polen 
angeſtandenen Koutingente in Betracht. 

  

der 
Einfuhr auf 160 400 00 Slotn. Die Handelsdilans war alio 
üim Momat Inni noch mit 65 000 Aetv pafſin, iſt aliv 
immerhin etwas weniger ungünſtig als im Mai, in 
her HMeberſchuß der Einfubr über die Ausfubr ſich oeh 
xund 80 Millionen Slotn belief. Der Nückaang der 
Aus nerbellatgeunbün Merin anzuchen- nenn man betentl 

verbälknismäßig gering anzuſeben, wenn man beßde 
welche anzrrurdenilich ſcharfen Maßnabmen getroffen 
Ole Euhe Mel werſagte Ertobnng ber Se 

Ende Mai verfügte Erböbnng Zolllätze Bal einen 
Kückgang der Einfuhr Slois Sur 

Serbaltnis freundichafflache i an Frunkreird imigEfübren Ht. Dem gargenäber Bulen ünrch 
Ii und dem wan — autb üchbon =m ver eIbüreritääabliss 
Freumöſchaft willen nicht ebr iun WiII. 

Krine Mirichaftsertbungen EEs bei Offüank- 
Ein Kariell Ser Siegerribefttzer Pelens ſit zur Siegel⸗ 

Trrisreaiung gefchaffen D· Der Eriris Dirfer 
Ae S eint weacht ImrrPetliche eriserhäbmres 

Serte vꝶάìπͤ 10 1410 Ietn. 
Enicheinend Eiur vainßche — 

EE E Selkam in Froge. ee iein 

ernſchränkung ſei infolgebeffen anvermeiblich; ausgenommen 
ü—— ———— 

vrlawecke. 

keit binweiſen ſoll, daß die dem Bunde 
wansdten Bernisorganiſatipnen zum Zwecke möglichmter Ber⸗ 
ſärkung die gewerkſchaftlichen Kräfte und zur Bereinbeit⸗ 
jichung der geſammten Organifatton ſüü zu Jußuſtrienerbän⸗ 
Pul iher Aongtel den ſolen. Gemaß Zieler — 

Bundesvorſtand beanftragen, 
Srund der nen,ẽen Satung, Me der Kongreß zu beſchließen 
Luber wirk, die Induhrieerganifsationen nach 
Möglichkeit zu zan Sienich ‚es ber Sumbesie Labt 

Ialsfes Serperfſchaften 8 Seiot⸗ ſchloffenen ſtrikten Beſol⸗ 

lungen un Sei gem ſoen Cant WW5 bs 5et Ent, 

le⸗ 

wWertichafter in der Geichloffenheit und Rarkcn Macht des 

Die Lanihretke kente Lesceis eb Pen ‚en erßwisbenen 
Willen aller Berbanddvorſtände, die Einigfeit des Bundes 
zau wahren nusd felnen Cinllußs zu mebren. Nach einer grünb- 
Demit altes grger brei Stiirmnint bet inrr Srmdesnakftan⸗ 

tung angenomsten. ißn daber eine gemeinſfame 
Srunblase in der Organiſafinnsfrage ge⸗ 
funben werben, bie dem eine 8 Dieſer 

crH[AxI, ben n 3 En Cimernehß⸗ 
Den mif BDem ü i exialgtem Etri⸗ 
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völlig machtlos. 

J00e Dal leres Schmerzen 
der Nerven, Rheuma, Gicht, JSchias, 
Grippe, Serenſchuß 1. Keuſlchrert, 

cehr Drab gr Wurnel bes Meele, Same Pöadiichen Apen. 
wirkungen, wird von vielen Aerzten und Kliniken empfohlen. 

In allen Apotheken erhältlich. 1ð 

Deleme Marcfhricftfem 

Großfener anf der Zuſel Amrum. 
Zehn Fiſcherhäufer verbrannt. 

Montag nachmittag brach in dem kleinen, am Watten⸗ 
meer gelegenen Badeort Norddorf auf Amrum ein Feuer 
aus. das einen großen Teil des Ortes vernichtete. Der 
Brand entſtand am Schornſtein des Awrunenhbauſes am 
Strande, das von vielen Fremden bewohnt war. Infolge des 
icharfen Nordweſtwindes griff das Feuer ſofort auf mehrere 
Nachbarbäuſer über. Das Awrunenhaus ſowie zehn Fami⸗ 
lienhäuſer brannten bis auf die Grundmauern nieder. Die 
TKeuerwebren der Inſelorte waren dem Brande gegenüber 

ich die Bevölkerung und beſonders die 
Badegäſte beteiligten ſich an den Löſch⸗ und Hilfsarbeiten 
mit großem Eifer. Bon dem Inventar konnte aber leider 

  

        

  
    

eingebüßt. — — 
Es ſind insgeſamt zehn Fiſcherhäuſer und eine Scheune 

ů faſt nichts gerettet werden. Die Badegäſte haben faſt nichts   abgebrannt. 5 bandelt ſich ausſchließlich um kleine ein⸗ 
ſtöckige Häuſer. Die Bewohner der Häuſer ſowie der Teil 
der Badegäſte, die in den betreffenden Häufern Quarttier 
hatten. wurden nach dem benachbarten Ort Nebel gebracht, 
wo ſie Unterkunft fanden. 

Das Opfer eines Autos? Montag nachmittag fand die 
Obdônktion der in der Roedernallee in Berlin aufgefundenen 
Frauenleiche ſtatt: ſie ergab, daß ſämtliche Verletzungen aller 
Wahricheinlichkeit nach von der Bereifung und den Metall⸗ 
teilen eines Automobils hervorgerufen worden find. Den 
Nachforichungen der Kriminalpolizei iſt es inzwiſchen ge⸗ 
lungen, die Veriönlichkeit der Toten feſtzuſtellen. Es iſt die 
23 Jahre alte Frau Margarete Sturm aus der aun⸗ 
ſtraße 12. Bei der Mordkommiſſtion erſchien ein Zeuge, der 
wichtige Bekundungen zu machen batte. Der Mann kam 
Eurz nach 2 Uhr mit ſeiner Ehefran aus Reinickendorf⸗Oßt 
und begegnete in der Roedernallee der Fran Sturm mit 
ibrem Hunde. Als das Ehrpaar etwa 200 Meter entfernt 
mar., kam ihm ein Auto in ſcharfer Fahrt entgegen und gleich 
Darauf vernabm es lautes Schreien. Das Unglücksauto iſt 
bis jetzt noch nicht ermittelt. 

Großer Fabrikbrand in Köln⸗Mälbeim. Dienstag abend 
brach in dem Neubau der Fabrik Martin u. Pagenſtecher in 
Köln⸗Mülbeim ein Feuer aus. Das Fabrikgebände, das die 
Aufbereitungs⸗ und Formierungsmaſchinen ſowie die Breun⸗ 
öfen für die Herſtellung von Ebamotteſteinen beherbergte, 
brannte bis auf die Umfaßungsmauern nieder. Auch einige 
angrenzende Schuppen fielen dem Feuer zum Opfer. Das 
Dach des Küblbauſes der benachbarten Gasanſtelt hatte 
bereits Fener gefangen: es wurde aber abgelöſcht, woudurch 
nnobſchbares Unglück verbindert wurde. Der Sachſchaden 
wird auf rund 500 000 Mark geichätzt. Die Entüehungsurfache 
des Brandes in unbekannt. 

Starfer Abnana von Optanten in Scthneibemrhhl. Am 
15. Angann war das Optantenlager in Schneidemühl noch 
mit 429 Perſonen belegt. Da die Belegung des Lagers 
am 3. Angnit d. J. 5850 Köpfe betrug und in ber Zeit vom 
X. bis 12. Angui ein Zugang von über 1600 Berdrůngten 
und Oylanten an verzeichnen war, konnte ein Abgang von 
insgeſamt 5120 Perſonen im Zeitraum von 12 Tagen feſt⸗ 
gestellt werden. 
mwei Fſieser verbranut. Am Badeſtrund von Oitia hat 
üah cin cigenortliges Fliegerunglück angetragen. Der Flieger⸗ 
Lentnant Franceser Sabato flog auf einem r 
Um ſeiner Braut und den Babegäiten beſſer zuwinfen zn 
Eörmen, ging er jſo fief hernieder, daßs der Apparat den Sand 
Cerübrtr. fich dadurch überichlng und infolge Exvloßon des 
Denginbebälters, vollfändig in Flammen aufging. Der 
TPurt und ſein Begleiter konnten nur als verkohlte Leichen 
geborgen werden- 

In Gröbitz Feriemen an Fleiſchverniftung erkrankt. 
kei Hale erkrankten 60 Perſonen an Fleiſchvergiſtung. Sie 
Batten non einem Schwein gegeffen., das der Fleiichbeſchaner 
fir nücht auma cinmandfrei erflärt hatte. 

Sroßßener in ciner Möbelfabrir. Montag abend brach 
snach rabefannier UHriache bei einer Möbelffrma in 
Seiaberg am Küein Großfener aus, das öie Sagerräume 
kaIIEmen einäächerte. Der Schaden in anßerordentlich 

  

     



  

       
x Sammiger Mauumriauhfen 

Dit Helteſtele nach Herbrbe. 
Iht ihre Verleaung unmöglich? 

2. Die Heubuder Autopuſſe balten noch immer am Packbofe. Anfolgedeſſen wird in den unter dieſem Zuſtand leidenden evölkerungsteilen die Frage immer bringender geſtellt, —— endlich diefer umhaltbaren Reglung ein Ende gemacht wird. 
Denn darüber veſtebt kein Zweifel: Hier darf die End⸗ böw.q Anfangsſtation einer ſo wichtigen Vorortverbindung auf keinen Fall bleiben. Dieſe Halteſtelle iſt nicht nur im 2.Grade unbequem, weil ſie einen weiten Weg zum Heſchäfisviertel und zu den meiſten höberen Schulen er⸗ forbert, ſie iſt auch geſundheitsgefährlich, weil es den größten Teil des Jahres bindurch am Mottlauufer ſehr „Luftig“ zu⸗ geht, beſonders im Herbſt und Winter, und was das ſchlimmſte iſt: Eßs iſt hier nur ein ſo kurzes Geländer am Uker vorhanden, daß die Fahrgäſte beim Ausſteigen leicht in die Mottlan fallen können. 
Die Autobuslinie Danzig—Heubnde hat vom Mai 1924 bis Ende Mai 1925, alſo ein Jahr hindurch ihre Abfahrt⸗ ſtelle am Langen Markt gehabt. Der Verkehr hat ſich alſo von öteſem Punkt aus ein ganzes Jahr lang reibungslas abnemickelt, ſowohl zur Zufriedenheit der Behörden als auch des Publikums. Die Einrichtung der Autobuslinie iſt be⸗ kanntlich von der Heubuder Bevölkerung wie von der ge⸗ ſamten Danziger Preſſe freudig begrüßt worden. „Nun end⸗ lich“, las und hörte man, „wird Heubude aufblühen“, „Jetzt erſ merken wir,, ſagaten die Heubuder, „daß wir zur Stadt gehören. Viele Fahre hindurch find wir aus der Verkehrs⸗ not nicht berausgekommen. Die Autobuſte erſetzen uns vor⸗ läufig die elektriſche Straßenbabn.“ 
In dieſe freudig⸗zufriebene Stimmung ſchlug wie ein Blitß aus beiterem Himmel die Verfügnng des Volizeivräfi⸗ diums vom 27. Mai d. F.: 
„Im verkehrsvolizeilichen Intereiſe tit es erforderlich. daß 

die Omnibnswagen nach Heubude ab 1. Juni 1925 ſtatt vom Lanaen Markt von Mattenbuden abfahren.“ 
Es iſt erklärlich, daß nicht nur die Heubuder Bevölkerung über dieſe polizeiliche Maßnahme empört war: Auch unter den Bürgern der Innenſtadt waren viele, die ſich mit Recht er-trüſteten. Man fragte ſich: War denn niemand im Polizei⸗ präfidium, der den Präfidenten warnte. der ihn, den hier erſt kurge Zeit in Danzig Wetlenden, unterrichtete über das 

jahrelange vergebliche Bemühen um eine gute Verbindung des zukunftsreichen Vorortes mit der Stadt? Iſt dort nie⸗ manb, der da wußte, daß die Schaffung einer ſolchen Ver⸗ 
ung jahraus jahrein die Stabtverordnetenverfammlung beichäftigte, ber ihn darauf aufmerkſam machte, daß er mit lolch einer Berfügung das ſtärkſte Befremden in faſt allen 

Kreiſen der Bevölkerung bervorrufen werde? Da das angenſcheinlich nicht geſchehen iſt. kann man den Volizei⸗ präfidenten noch entſchuldigen. Wenn aber im Präſidium an 
einer höheren Stelle im Verkehrsweſen ein Dansiger tätig if, ſo trifft dieien mit Recht der allerſchwerſte Vorwurf. — 
Es war felbſtverſtändlich, daß ſofort mit den Bemühungen begonnen wurde, den Schaden wieder gut zu machen. Die Geſchäftsleitung der Autybuslinie, der Vorſtand des Heu⸗ buder Bürgervereing. öte ſoztalbem. Fraktion der Stadtbür⸗ gerſchaft, alle gaben ſich burch zahlreiche mündliche und ſchrift⸗ liche Vorftellungen die größte Mühe, den Heubudern die alte Abfahrtſtelle wenigſtens als Halkestelle zurückzu⸗ gewinnen. 

Schließlich ſoll nicht verſchwiegen werden, daß vom Toliseiprältdium doch ein Angebot gemach worden in: Die Autos ſollen aue dem Wege zur Sradt über den Sangen 
Markt. zurück aber von außen um die Stadt herum, Thorn⸗ ſcher Seg—Weidengaſſe, was natürlich nich: annehmbar iſt. 

Die Stabdtbürgerſchaft beſchloß einſtimmia im Sinne der Geſchädigten: Alles vergeblich. Und warum? Wahr⸗ ſcheinlich weil man nicht zugeben wollte, den Febler gemacht zn haben, die Bedeutung der neu entſtandenen Berbindung nach Heubude zu unterſchätzen. Man hat ſie mit einem Unter⸗ nebmen nach Oltva oder Shra aleichgeſtellt, wohin ſchon zwei ante Berbindungen beitehen. Daß man ſich nun im Polizei⸗ Präſidtnm in einer ſatalen Berlegenheit beßindet. zeigen recht dentlich öie verſchiedenen mündkichen und ſchriftlichen Be⸗ gründungen. mit denen eine Zurückgabe der alten Halke⸗ ſtelle abgekebnt wird, nämlich: 
kdem- dem Langen Markt ſei der Verkehr zu groß ge⸗ worden; 
2. die Durchfahrt am Milchkannenturm ſei lebens⸗ 

gefãhrlich: 
L. auch die Straße „An der neuen Mottlan“ könne nicht freigegeben werden, dort löſchten die Dampfer: 
& die Mattenbudener Brücke ſei in ſchwach; 
5, die Hänſer der Milchkannengaße würden durch die 

Heubuder Antos erichüitert. 
Man ſiebt, eine Einwendung immer weniger Kihhalkig als die andere. Denn es kann ſich jedermann davon per⸗ 

wulich überzengen: 
1. Laß der Lange Markt und die Langgaſie auch verhärt⸗ 

nismäßig nicht im entfernteſten den Berkehr einer Groß⸗ 
ſtabthauptüraße aufweiſen und daß die alte Halteſtelle, der 
ſtile Winkel Grünes Tor — Hofennühercaffe. wie für die 
Autrbuſſe referviert daliegt: 

2 daß am Milchkannenturm täalich bis zu 1800 Durch⸗ 
fahrten oßne jeglichen Unfall ſtaltfinden, daß demnach eine weitere ——— von noch nicht 5 Pryzent auch kein Einglüct 
anrichten wird: 

3. daß an der neune Mottlan nur alle ubeljahr ein 
Damuyfer ſöſcht daß bier zum mindeßen das Vorbeilaßren nicht ichwieriger ſein kann als am Fackbof. wo meiſtens 
Dampfer ausladen- 

4 das die Matienhudener Brücke ſchwer beladene Lalt⸗ 
antos mit Anhänger. ja ſogar die Straßenbahn frügt: 

5. daß die Milchkannengaſſe einen verßälinksmäßig Straben ditters, uhne einanfuülen in uen Eüdrihen 
Straßen sittern, e einzufallen. 

Sicher ſitzt dem Leier dieſes ſchon die Frage auf den 

Eee Keeseung Des Heren r, Sürnasg i8 ber Sthung vunr — 
vom 20. Juni b. J. die in Ansſicht 
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Ser Siadtöftrgerſchaft 
ſelkte- der Senat werde zer Angelegenbeit demnächet näher⸗ 

Wir wiften aber bereitg, Saß ber Senai hier gen helfen 
angenſcheinlich 
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Frlepgich. übekm; 
ezeichnet wurde, 

Beer die Beleidigun 

Lentht Dabet alt wanig wutgierichen Nünein zie So abei mit we⸗ Eert teln die Konkurrenz. Beide Organiſailonen verlangen bekanntli Aufwertung 

Re Zuerkenunz der Dunziger Stuntsauhehörigteit 
hatte der Bolkstag auf eine Eingabe des Arbeiters A. R. befürwortet. Der Senat erklärt dazu: 

„Das Geſuch konnte nicht berückſichtigt werden. R. iſt im Jult 1019 nach Weſtfalen zur Arbeit vermittelt worden und erſt im Januar 1924 nach Danzig daurückgekehrt. Er batte am 10. 1. 1020 in Danzig keinen Wohnſitz. Eine Ein⸗ büürgerung gemäß §.8,2 des Geſetzes üher den Erwerb unb Verluſt der Danziger Stigatsangehörigkeit vom 30. 5. 1922 kommt erſt nach fünfjährigem Auf⸗ enthalt in Frage. Eine Ausweiſung des R, kommt nicht in Betracht, außerdem iſt dafür Sorge getragen, däß ihm aus dem Wiangel der Danziger Staatsangebörigkeit bis zur rechtlichen Möglichkeit ſeiner Einbürgerung weder in ſozialer noch in wirtſchaftlicher, noch in ſonſtiger Beötehung irgendwelche Nachteile entſtehen.“ 
Am is. Dezember 1924 bat der Volkstag den Senat be⸗ auftragt, zu prüfen, ob und in welchem Umfange private Lyöcen und Mäbchenmittelſchulen in die ſtaatliche Verwal⸗ tung übernommen werden können. Der Senat erklärt dazu, daß die Abteilung für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung ſich unterm W. 1. 1925 an die Kinanzabteilung wegen Bercit⸗ ſtellung von Mitteln zur Verſtaatlich des Stephan⸗ Waetzold⸗Lozeums in Langfuhr gewendet e. In ihrem Antwortſchreiben vom 3. 3. 1925 teilt die Finanzabteilung mit, daß es bei der augenblicklichen Finanzlage ſchwer mög⸗ lich ſein wird, die erforderlichen Mittel für dieſen Zweck zur Verfügung zu ſtellen. Hierauf iſt der Senat unterm 

17. 3. 1925 erneut an die Finanzabteilung mit der Bitte her⸗ angetreten, die notwendigen Mittel durch den Haushalt für 1020 bereit zu ſtellen. Entſcheidung ſteht noch aus. 

venbaufe als Schwindlerorgantfatton . 
'est, wie uns mitgeteilt wird, 
Oe anſtrengen. Beer macht Propa⸗ 
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Kubußfertige Sünder. 
Die Berurteilung jugendlicher Kommuniſten zu Harten 

Gefäüngnisſtrafen wegen der bekannten Pfingſtprügelei 
zwiſchen Kommuniſten und Hakenkrenzlern im Steegener 
Walde hat auch in bitrgerlichen Kreiſen lebhatfes Befremden 
erregt. Am 12. Februar 1925 empfaßl der Volkstag dem 
Senat die Begnadigung der Verurtetlten. Die Vollſtreckung 
der Reſtſtrake des Schmiedegeſellen O. R. aus Ohra iſt vom 
Senat bis zum 1. 3. 1930 mit Ausſicht auf Erlaß der Reſt⸗ 
ſtrafe bei guter Führung ausgeſetzt worden. Eine Begna⸗ 
digung des mitverurteilten Otto Abraham und Georg Sa⸗ 
witzki iſt vom Senat am 3. 8. 1925 abgelehnt worden, da 
der Strafzweck bei ihnen noch nicht erreicht war! 

So erklärte der Senat in ſeiner Berichterſtattung an den 
Bolkstag wörtlich, was zu der gewiß nicht unberechtigten 
Frage führen dürfte, welches denn eigentlich der Strafzweck 
iſt. Sollen etwa aus den Kommuniſten Hakenkreuzler ge⸗ 
macht werden? 

Die ablehnende Begründung des Senats erſcheint reichlich 
ſonderbar. ‚ 

Schiffsverkehr Danzia—Konſtantinopel. Die „Svenska 
Orieni⸗Line“, die die neue Schiffahrtslinie Danzig—Kon⸗ 
ſtantinopel organiſiert, läßt in den nächſten Tagen ihren 
Dampfer „Roland“ mit einer Ladung türkiſchen Tabaks für 
das polniſche Tabakmonopol von Konſtantinopel nach Danzig 
abgehen. Nach einer Probefahrt aus Danzig nach dem 
Nahen Oſten ſollen dann einmal monatlich regelmäßige 
Fahrten eingerichtet werden. Der Schiſisverkehr ſoll von 
Göteborg über Helſingfors—Reval—Riga—Libau— Danzig 
und von da über Alexandria—Beirut—Piräus—Smyrna— 
Adana nach Konſtantinopel geben. Eine Verlängerung nach 
Konſtanza wird geplant, um die polniſchen Transvorte, die 
auf dem Landwege über Rumänien befördert werden und 
für die Türkei beſtimmt ſind, übernehmen zu können. 

Standesamt vom 18. Auauſt 1925. 
Todesfälle: Stellmachermeiſter Auguſt Drever, 

75 
7 

„9 M. — Ebefran Cäcilia Zocholl geb. Kuptz, 64 J. 
— Unebelich 1 Sobn. M. 

  

Arbeiter⸗Kngend Langfukr. Heute: Sieber⸗ unb Muſtk⸗ 
abend. Lelier⸗ E. Romanvwili. 

Arbeiter⸗N ⸗Berein Freiheit, Lan 
den 15. 8* 12 Mongtsdeeſenminna im Bereinslokal 
Srefin, Brunshöfer Weg. Erſcheinen des Bundesvorz 
ftandes crwänſcht. Der Vorſtand. J. A.: Streifler. (8801 

Verein „Arbeiter⸗Iugend“. Dangig. Am Spenbhans Nr. G. 
ſamenknng begn 15. in 1925. abends 7 ssoröd aund vorlient, 
ammlun eine wichttge Tagesorönung vorliegt, 
müffen alle Mitglieder ericheinen. Mitgliedsbücher ſind 

— Dra. Mittwoch, den 10. Anguſt 19025 Arbeiter⸗Jugenb⸗O „ „ 
abends 7 UÜhr, in der , Mitalieder⸗ verlammlang. Wiliche eire, jeben ii viärtilich iu er⸗ . i en E 
icheinen, da wichtige Tagesordnung. ů 

Ortsverein Kaßlbnde un Uumgenenb. Am Rittwoch, 
den 19. Anguſt, abendz 8 Uhr. bel Grablomfki: Mit⸗ 
gKlieberverfammlung. Referent- Gen., Kolſchi⸗ 
Berlin über Huſere Agattat Ssmiliche 
alteder müſſen erſcheinen. 

Ronsarbeil 

Kueipab.) Mth. 8 2355 7* Wüiuiedererr, ver⸗ 

Erſcgeines, ber Skilglieser und einter Varkelgennſten 
Siitet der Sorſtans. merstrs zer u Ausn aen, 21 

den Atrgnit, abenös Donnerstas. n ö 

    
Preffetemmiſfen. 
Ubr: Dringende Sitzung in mochte, aber 2 micht kann. Herr Dr. Schwartz — und ſein Vertreter. ' baben Turn⸗ Sroeriverein „Freißeit“, Am Denners- miezerholt erelsrg. ße märden ales Eun. uun Pie Henbnter Keu- Ben l. A. Wiin. ZWnbs: kindet eine michtige Zuirieben zu ſtellen Aber angeſichts der kalken Entfchloßßen⸗ Dorhandsſitzung beim Turngen. Paul Fröfe Ratt: Der beit des Palseibräſchenten, nicht mackangeßben, in der Senat Wichtigkeit merden Sornandümitglteder 

Lganden E V2 2 rüfe, „BVorkbender. Semnetens. ein fnriſtücher Zurirnsfaben. wärd ie „Fußbell⸗Abteälung Zreten Eurrertchaft Dansi“, Am 

  

x 

der 
Freitag, den 21. 5. Berſammlung im Heim der Inng- iotialigen Saimane Aurgen M bss Suceines 

—— Sberegenepe Sben — 
Ansidun nach der Talſperre h- Senntan den W Uunnßt. Wunbrorrat mütbrinden. Sammir 8 Uür ernens aut 

Reichsbankgläubigerverband und be⸗ 

des Vulkans auf 

LCetxie Macfirichfen 
Fuür einen Teil der Kuflage wiederhyli. 

Ein Grubenungläck bei Bochum. 
Luf ber Zeche „Konfantin der Große“ Schacht 8 und 9 befuhr Montan der Betriebsfüührer Preßler mit dem Revier⸗ ſteiger Möller einen Ausbruch des Reviert. Aus noch nicht Lonb faufte Urſache riß plötzlich das Seil und der Förber⸗ korb fauſte in hie Tieſe. Die beiden Bramten wurden noch lebend aber mit lebensgcfährlichen Verletzungen geborgen nnd ins Krankenhaus transportiert, wo beide inzwiſchen ihren Verletzungen erlegen ſird. ö 

Der Vullonansbruch auf Santurin. 
Nach ciner Matinmeldung aus Athen hat der Ansbruch 

der Infel Santorin im Gegenſatz zu der 
Erwartung der Sachverſtändigen zugenommen., Auch auf dic 
Stadt Thira iſt Aſche gefallen, aber es beftehe noch keine un⸗ mittelbare Gefahr für die Einwohner. Ein neuer Krater mit cinem Umfang von 200 Meter iſt ansgebrochen. 

E 

Ein Kaſtauto von einem Zune zertrüümmert. Bei Lands⸗ 
berg an der Warthe wurde das Laſtanto des Gutes Liebe⸗ 
nom, auf dem ſich Arbeiter des Gutes befanden, bei dem Bahnübergang an der Hobenwalder Straße von einem Per⸗ 
ſonenzuge erfaßt und zertrümmert. Bwei Arbeiter erlitten 
lebensgefährliche Verletzungen, während die übrigen und 
der Chauffeur mit geringeren Verletzungen davvnkamen. 

* 

Abſturz eines polniſchen Flugzenges bei Krakan. Bei 
Krakan iſt abermals ein polniſches Heeresflugzeug wegen 
Verſagens des Motors abgeſtürzt. Das Flugzeng wurde 
gänslich zertrüümmert, die beiden Infaſſen — polniſche Offi⸗ 
biere — wurden auf der Stelle getötet. 
—————— ——.8.8.—— 

Anf dem Biſchofsberg ſchwer verunglückt iſt am Sonntag nachmittag der 11 Jahre alte Sohn des Buchdruckereihilfs⸗ 
arbeiters Greſenz, Klein⸗Rammbau. Der Junge ſtürzte aus 
etwa 11 Meter Höhe ab und erlitt einen ſchweren Schädel⸗ bruch. Beſinnungslos wurde der Verunglückte nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft, wo er zurzeſt das Be⸗ 
wußtſein noch nicht zurückerlangt hat. 

Unfall anf dem Holzfelde. Der ßb7 Jahre alte Arbeiter Hermann Mehring, Holzraum 2, war goſtern vormittag auf 
dem Holzſelbe beſchäftiat. Hierbei fiel ein Stapel Hols um., 
ſo daß M. von ihm erfaßt wurde; er erlitt einen rechten Unterſchenkelbruch. 

Meſſerſtecherei in einer Gaſiſtätte. Der 21 Jahre alte Monteur Alfred Keller. Portechaiſengaſſe, geriet am Sonn⸗ 
tag abend in einem Lokal mit einigen ſungen Männern in Streit. wobei er mebrere Meſſerſchnitte im Geſicht erhielt. 

Neue Loge der Guttempler. Am 17. Anguſt faud im Guk⸗ 
templer⸗Logenhaus die Gründung einer neuen Loge ſtatt; 
ihr wurde der Name „Wacht an der Weichſel“ gegeben. Sic zäiblt 20 Stiſtungsmitalieder. Die Sitzungen finden jeden üntt.-n 754 Uhr in der Weißen Schleife, Innkergaſſe, 
att. 

Zur Erleichterung des Feuermeldemeſens hat der Polizei⸗ 
präſident angeordnet, daß jeder Hauseigentümer dulden 
muß, baß die zu Zwecken des Feuerlöſchweſens und der 
öffentlichen Sicherheit erforderlichen Melder, Jolgtoren, 
Leitungsdrähte und ſonſtigen zu ſtaatlichen und ſtädtiſchen 
Meldeanlagen gehörigen Vorrichtungen an ſeinem Hanſe an⸗ 
gebracht. verändert und ausgebeffert werden. 

Die Preiſe kür Schlachtvieh wurden auf dem geſtrigen 
Dichmarkt wic folgt notiert: Rinder: Ochſen: Fleiſchige 
küngere und ältere 38—43. — Bullen: Ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwertes 46.—48, fleiſchige jüngere und ältere 38—41, 
mäßig genährte 28—32. — Färſen und Kühe: Ausgemäſtete 
Färſen und Kühe höchſten Schlachtwertes 46—50, fleiſchige 
Färſen und Kühe 26—40, mäßig genährte Kühe 20—-. Jung⸗ 
vieh einſchl. Freſſer 22—42. — Kälber: Feinſte Maſt⸗ 
kälber 80—90. gute Maſtkälber 653—75, gute Sangkälber 
40—50. — Schafe: Mafitlämmer und jüngere Maſthammei 
38.—41, fleiſchige Schafe und Hammel 30—34, mäßig genäbrte 
Schafc und Hammel 18—235. — Schweine: Fettichweine 
über 150 Kilogaramm Lebendgewicht 50—93, vollfleiſchige über 
100 Kilogramm Lebendgewicht 80.—84, fleiſchige von 75 bis. 
100 Kilogramm Lebendgewicht 70—76. — Die Preiſe ver⸗ 
ſteben ſich für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger 
Gulden frei Schlachthof. Sie enthalten fämtliche Unkoſten 
des Handels einſchl. Gewichtsverkuſt. Die Stallpreiſe ver⸗ 
mindern ſich entſprechend. — Der Auftrieb vom 1I. bis 
17. Anguſt betrug: 37 Ochſen, 198 Bullen, 207 Kühe, znſam⸗ 
men 442 Rinder, 90 Kälber, 218 Schafe, 1810 Scht weine.— 
Marktverlauf. Rinder langſam, Kälber, Schafe und 
Schweine geräumt. 

Zoppot. Erhänat aufgefunden wurde geſtern 
morgen in der Nähe von Hochwaſfer der 10 Jabre alie Ar⸗ 
beiter S. aus Zoppot, Danziger Straße. Der Grund iſt an⸗ 
ſcheinend in Liebeskummer zu ſuchen. 

Waſſerſtandsnachrichtken am 19. Auguſt 1925. 
Strom⸗Weichlel 16, 8. 18. K. Grandenz J.lSS TIA1 Krus ů 
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Amtliche Vörſen⸗Nötierungen. 
Danzig, 18. 8. 25 

1 Reichsmark 1,.23 Danziger Gulden 
1 gloty 0,88 Danziger Gulden 

1 Sollar 5,21 Danziger Gulden 
Scheck London 25,20 Danziger Gulden 

ů Berlin. 18. . 25 

1 Dollar 4,2 Villionen, 1 Pfund 20,4 Villionen Mk. 
ů 184 ů Al) 

*— —— — 55 0 Ppbcen 2, 
10⁵0 G., ergerſte 11.00— .. nerne 1250 

2 1050—11.00 G., kt. Erbſen 18J0—1500 G. Sieriderbien 10 0ö.-2000 G. (Croßhanbeispreiſe ver dö 
Kiloaramm wagaonfrei Dansig.) 
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Verdiugung. 
Die elektriſche Beleuchtungsanlage für den 

Neubaru eines Zwölffamilienh⸗ panles In Neufahr⸗ 
mwaſſer, Wilhelmſtraße, Iol öffentlich verdungen 

neienScochbtamtin lind auf dem unter⸗ 
zeichneten Hochbauamt in den Dienſiſtunden 

·on von 7—3 Uhr gegen Erſtattung von 3.— Gulden 
Exhältlich. 

Verdingungstermin den 25. Auguſt 1925. 
vormittags 11 Uhr. (11882 
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ꝙ Stoffe · 

rar Anzüge, Mäntel, Ho⸗ 
(ien, Koltüme niw., fümt⸗ 
— Futteritoffe wirklich 

lig bei (18850 

Guut Bielefelͤt 
Tuchhandlung, 

Sruvensaſſ 10, 1 Tr. 
Eiabliert ſein 1899 

Fahrräder, 
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Munsstfelſumgs- 11. 
Derframfsraum 

Demstig. 
EiSMHρL,rüII Nr. 0 

    

       

  

     

    
    

     

  

       

     
   
    

  

    

       
  

  

  

„ Sinatl Hochbauamt, „ 
— —— mit seinen Schaustellungen NRadio- Aniagen 

Verdingung SDacken, Sarerten Meßee — und Veranstaltungen Staubsauger Sechläuche 
Frußg Poie lonen Ahenilico vergeben werden. Ventilatoren . (iskten Dreien öüeee Sannmn UenL, ueue Kir Eraeang vun B.—, Gelben cchcüng, e. „— 5 Haarhockner A. Hein Verdingungstermin den 25. Auguſt 1925, EXE — 5 Ailass 12 Mhr. (8 — · Hetꝛ- und Kochanparae 15 

Dani. Giſeseihearchengeſ, e 1. V E F x H — T‚ Veleuchtungs Orper Hudegafſe 112² 

Zurũdegekehrt —— Clũhlampen Breitgaſſe 113. 
Ox. Nenmmauuam. Zaſmarzt AEG- Schreibmaschnen Prachtv. Angocafaße, 
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Konlenmarkt à1 Fernsprecher 2255 ů 

. Unerreicht ů ů Joben. Langt Scge 
in Sitz, Qualitat und Verarbeitung Sind 6 ů 96955665666650 L2228. 106.. XrSSvS 

ae won mr gefüüxrts ?Langfuhrer Müllkäften 

    

    

   — Püir die bewiesene Teilnahme Scuae 
i dis vieten Kranz- und Blumerspenlen 

boeim Hinscheiden unseres lieben Sohmes 
vnũ Bruders Eduard sagen wir allen 
Beteiligten, dem Nediahrerrerrin, Vor- 
wärts“, dem Freien Ruderverein-, den 

— ————————— ů 

  

        

        
   

  

   
     

   
Melrergasse Nr. 16 

Korsetts 
0 Leibhalter usw. 

Staditbekannt billige Preise 

KORESETT- KOSS; 
Vom Ralbans nur ½ Minute enffernt 

   
ů 

ů 
s- vererünungen für Mlinlieder sller Krankenkassen 

tHeinrich Richter, Ferberweg 19 
1 Xlinute von der Hauptstraße 

e,,cssgssee 
3/. Bägehnflürt und Kunſſtopjerei earterpent a. was. 
2 enchi pch zus Ausbeſsern und Aufbügein vos,Jam. preisw. àm verk. 

é G. Ehms. SD un˙d Hertengorderoben. ů. 
Anton Schwohl, Schichaugaſfe Nr. 19, pt. 1. Damm Nr. 22/2 

peräinkt u. unverzinkt. 
in allen Größen zu 

verkanſen 
SLansgarten 66, 

Hof. Telephon 1547. 

büs we , tehr aut erb., 
bill. au verk. Langfuhr, 
Elſenſtraße 10. part. l. 

Edle Schäferhündin, 
vrima Stammbaum. 

Badeanstalt 
Zu haben: SAmtliche med. Sowie einftache 

BSüäder- Sperzialitzt: RGSmer. 
—Iglich von 9 bis 7 Uhr 

   
       

     

     
  

    

   

  

  

       

  

   

  

  

Dritte vergehrte Anflage 
240 Eieber mit NAoten 

* 

Iu halt: 

Kempf. Somenpwende 
Banbern, Frohlinn 

Dolhksweien, Sallaben 

Herzensdienn, Seng 
Kindheit 

1* 

Braſchöert 2 Culben 
* 

—.. 

Solide Preise 
—— 
  

Mahrfafurß 
Wäcber u Huhen in e 
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Ebrl. ſanb. Mädchen 5 iS. Semte f. Schlaftk. 
v. arßerbaltb. ſ. Steſte ü U Jantideiſet, Fuchswan 

Brasii““ 2 in kleinerem Henab. Ar. 1. 2 Tr. D—— 77 Schmaner) erfragen Kiedere 
OEEüAUen 111 EEEreiesrree 

W H rbem C „ 

H. SCHULIZ. SSSAen ? 

Kleine Aeigen 
—ñ Seeies, 

SAISA ——— — — In Irbesör in Langf. 
Briett.Sen aleiche in d. Skadt S 

.— 23 G. Cö. in Schidlit Auns⸗ 
Sorksgi c. d. Exped. d Serüüis e 
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